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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von 
Abholeſtellen und bei allen Poftanftalien des In- und Anslandes an 
und dem „Weſtpreußiſchen Cand- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk. 
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die nordöſtlichen Provinzen. ze waren: amı . ze som 


Sonntag Abend und Montag früh. — Bestellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe 4, bei ſämmilichen 
genommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Wis blatt „Danziger FZidele Blätter” 
durch die Poſt bezogen 2.25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Nk.- bei zweimaliger 2,75 MB. — Inserate 
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koſten für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsauſträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 20. Aug. Geſtern hatten beim Finany- 
miniſter Dr. v. Miquel die beiden Vorſitzenden 
des Landesvereins preußiſcher Volhsſchul- 
lehrer eine Audienz. Die Abordnung ſprach dem 
Miniſter ihren Dank aus für das Zuſtande⸗ 
kommen des Lehrerbeſoldungsgeſetzes, beſonders 
für fein Eintreten in der Commiſſion im Augen- 
blick der Gefährdung des Geſetzes. Dann brachte 
die Abordnung die Wünſche des Dereins be» 
züglich der Relictenverſorgung vor. Der Miniſter 
verſprach eine wohlwollende Berückſichtigung 
derſelben und erſuchte um eine ſchriftliche For- 
mulirung der Wünſche. Dieſe ift bereits erfolgt. 

— die „Deutſche Tageszeitung“, das Organ 
des Bundes der Landwirthe hält es für nöthig, 
einmal etwas Wind in die agrariſchen Segel zu 
bringen. Das Blatt kommt auf das vom Bunde 
geführte Getreide-Einfuhrverbot zurück und 
erklärt, man ſei bisher den Beweis dafür ſchuldig 
geblieben, daß die Clauſel von den ſchwer⸗ 
wiegenden Gründen im deutſch-ruſſiſchen Handels- 
vertrag auf den jetzigen Nothſtand nicht amzu⸗ 
wenden ſei. 

— die „Hamb. Nachr.“ erklären die Meldung, 
daß Fürſt Bismarck an die Wittwe Canovas 
ein Beileidsſchreiben gerichtet habe, für nicht 
richtig. Der Zürft habe für Canovas viel Sym- 
pathien gehabt, doch habe er weder mit ihm noch 
mit ſeiner Wittwe jemals correſpondirt. 

London, 19. Aug. Wie dem Reuter'ſchen 
Bureau aus Dictoria (Britiſch Columbia) gemeldet 


fort, ungefähr 6000 Perf bei den päſſen 
angelangt. 

London, 20. Aug. Die „Dalln News“ melden 
aus Tabris von geſtern: Die Kurden an der 
türkiich perſiſchen Grenze haben den Diſtrict 
Salmas auf perſiſchem Gebiete überfallen. Sie 
haben zwei armeniſche Dörfer vollſtändig aus- 
geplündert und zerſtört und jollen 200 Chriſten 
und Mohammedaner niedergemacht haben. Die 
perſiſche Regierung ſendet weitere Truppen. 

Konſtantinopel, 20. Aug. Die Pforte hal den 
Walis und Militärcommandanten in den Pro- 
vinzen mitgetheilt, daß der Sultan auf das 
Strengſte befohlen hat, Ausſchreitungen gegen 
die Armenier in Folge der hier vorgekommenen 
Attentate zu verhüten und daß die Walis und 
Militärcommandanten perſönlich für die Er- 
haltung der Ruhe verantwortlich gemacht würden. 
Man hofft, daß hierdurch die geſtrigen Vorfälle 
ohne Folgen in den Provinzen bleiben werde. 
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Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 


Weib oder Phantom? 


Aus den Erlebniſſen eines Deutſchen im griechiſch⸗ 
türkiſchen Kriege. 
2) Erzählt von W. v. Kaldenberg. 

Militäriſchen Drill hatten nicht viele von uns, 
und diejenigen, die in ihrer Heimath gedient, 
hatten eine ſehr verſchiedene KAuffaſſung von 
Dienft und Disciplin. Wir waren eben aus aller 
Herren Länder zuſammengelaufen; die einen 
folgten einem idealen Impulſe, es waren die 
beſſeren, anſtelligeren Elemente, unter denen ſich 
auch manche wirklich Gebildete befanden, die 
anderen hatte pure Abenteurerluſt herbeigeführt. 
Es iſt ganz natürlich, daß auch verfehlte Exiſtenzen 
unter ihnen waren, die ſich ſchon überall herum- 
getrieben hatten und auf eine Gelegenheit 
lauerten, im Trüben zu fiſchen und wo möglich 
„fortune“ zu machen. © 

Auch eine andere Sorte von Glücksrittern gab 
es noch unter uns, verkommene Don Zuans 
dritter und vierter Klaſſe, die nach „bonnes for- 
tunes“ anderer Art ſuchten. Wo es Süßigkeiten 
giebt, da ſammeln ſich die läſtigen, najhhaften 
Fliegen. Unſere don Juans wurden nicht müde. 
von den Herrlichkeiten des Orients und ſeinen 
laben Geheimniſſen zu reden und die Phantaſie 

er anderen anzuregen. 

Ein ungebundenes, fideles Kriegsleben war der 
Traum, der ihnen vorſchwebte. 5 

Wie unter dieſen Umſtänden die Disziplin be⸗ 
ſchaffen war, kann man ſich denken. 

Eine Ausnahme machte unſere Compagnie, 
trotzdem ſie ſehr bunt zuſammengewürfelt war, 
aber wir hatten, wie ſchon geſagt, nur wenige 
ae Italiener und keine Inſelgriechen und 


ölker des Balkans unter uns. Mit den 
retenſern und den Griechen der kleinaſiſchen 


Kier herrſcht die größte Ruhe. Die Straßen 
zeigen ihr gewöhnliches Ausjehen. Kandel und 
Derkehr iſt ungeſtört. a 

Waſhington, 20. Aug. Die Antwort der Der- 
einigten Staaten auf die letzte Note Japans 
ift in entſchieden freundlichem Ton gehalten, fie 
wiederholt, daß die Annexion Hawalis recht und 
billig ſei und betont neuerdings, daß die Rechte 
Japans völlig gewahrt bleiben werden. 


Keine Spur von Andröe, £ 
Ehriftiania, 20. Aug. Don Fran Joſefsland 
iſt das Seehundfängerſchiff „Balacna“ geſtern nach 
Hammerfeſt zurückgekehrt und meldet, daß es 
auf Franz Joſefsland die Jackſon⸗Expedition, 
welche 5 Tage früher, dort angekommen ſei, ge⸗ 
troffen habe. Beide hätten ſie keine Spur von 
Andrée entdeckt. 1 


Zſchechen · Krawall. E. 

Pitfen, 20. Aug. Ein Conflict zwiſchen deulſchen 
Couleur-Studenten und iſchechiſchen Burſchen rief 
hier zahlreiche Ausſchreitungen hervor. Die Giu- 
denten flüchteten in eine Apotheke und in einen 
Papierladen, welche die Menge demoliren wollte. 
Als die Polizei, von den Exedenten gefolgt, die 
Studenten im Nathhauſe in Sicherheit gebracht 


hatte, durchſog eine auf Tauſende angewachſene 


Menge johlend und tſchechiſche Lieder ſingend die 
Straßen. Die Tumultuanten, welche wiederholt 
vom Militär zerſtreut wurden, zertrümmerten die 
Zenfter und die Einrichtungen des Hotels „Pilſener 


Hos“, des „Deuiſchen Hauſes“, der Actienbier- 


halle, des ifraelitiihen Tempels und mehrerer 
jüdiſcher Firmen. Die Straßen wurden ſchlleßzlich 


auf Ane 


Br ift der Beſchluß gefaßt worden, für die 
inführung einer Wehrſteuer zu wirken. Die 
dort verſammelt geweſenen Veteranen wollen 
„entſprechend Art. 58 der Reichsverfaſſung“ einen 
Ausgleich in den Laſten der Kriegs dienſtpflicht 
dadurch ſchaffen, daß die vom Wehrdienſt be- 
freiten, am bürgerlichen Erwerbe nicht gehinderten 
Männer zur Leiftung einer Steuer herangezogen 
werden, damit die Mittel beſchafft werden zur 
auskömmlichen Derſorgung der Invaliden, der 
Mitimen und der erwerbsunfähigen Theilnehmer 
an den Kriegen. Es ſoll eine Denkſchrift ver- 
öffentlicht und eine Petition an den Kaifer und 
den Reichstag geſandt werden. 

In dem Derbande der deutſchen Kriegs- 
veteranen iſt nur ein geringer Theil derjenigen 
vereinigt, die die Feldzüge in Ausübung ihrer 
Dienftpfliht mitgemacht haben, und es wird 
daher nicht ohne weiteres angenommen werden 
dürfen, daß der Beſchluß der Anſicht der großen 
Mehrheit der Kriegsveteranen entſpräche, indeſſen 
wird man dadurch an eine Zeit erinnert, in der 


Inſeln, die das wilde Element der Irregulären 
bildeten, konnten wir uns nicht befreunden, da 
waren doch die verkommenen Gubjecte unter 
uns noch beſſer. 

Die Italiener nahmen eine Sonderſtellung ein. 
Sie waren nach den Inſelgriechen am zahl- 
reichſten. 

In dem leicht erregbaren Volke lebt noch die 
Erinnerung an die Glanzzeit des Löwen von San 
Marco, wo das Banner der Republik Venedig 
über den größten Inſeln des Kegälſchen Meeres 
wehte, und an die florentiniſche Herrſchaft in 
Athen, denen beiden durch die Türken ein ge- 
waltſames Ende bereitet wurde. 

In vielen Italienern ſchlummert daher eine Art 
unbewußten Nationalhaſſes gegen die Türken; 
die in Italien bekundeten lebhaften Sympathieen 
für die Griechen waren größtentheils dieſem 
dunklen Gefühle entſprungen, und Männern wie 
Menotti Garibaldi war es leicht, die Funken aus 
der Aſche zu blaſen und zur begeiſternden Flamme 
anzufachen. In den Italienern wohnte auch der 
Geiſt der alten Garibaldiſchen Schaaren, und 
waren von allen Fremden, die den griechiſchen 
Boden betraten, die aufrichtigſten Freunde des 
Landes, dem fie zu Hilfe kamen. Sie hielten 
auch am meiften zuſammen und bildeten Scharen 
für ſich unter Führung von Landsleuten. 

Die anderen Scharen waren ſehr gemiſcht. Ihre 
Führer wurden in Athen ernannt. 

Bon Anſchluß an die Genoſſen und enger 
Kameradſchaft war unter dieſen Umftänden keine 
Rede. Die Elemente ſtanden ſich zu fremd gegen- 
über, und wären wir auch alle von derſelben 
Begeiſterung und demſelden idealen Zuge ge. 
tragen geweſen, der trennende Unterſchied der 
Nationalitäten wäre damit doch nicht verwiſcht 
worden. 

Am Ende findet man aber doch ſeinen Pulades, 
und ich fand nicht nur einen guten Kameraden, 
ſondern auch eine treue Seele in einem echten. 
heiteren Berliner Zungen, der für alles zur 
rechten Zeit das irefiende Wort hatte und die 


durch Militär und Gendarmerie abgeſperrt. 
— mn 


in 14 Klaſſen in Sätzen von 1—100 
sr 


peieranen, der vor einigen Tagen in Köln ftatt- | A 


über die Wehrſteuer in Deutſchland, im Reics- 
tage und in der Tagespreſſe leidenſchaftlich 
discutirt und eine Menge Schriften für und wider 
veröffentlicht wurde. 

Im März 1881 wurde nach Genehmigung durch 
den Bundesrath dem Reichstage der Entwurf 
eines Wehrſteuergeſetzes vorgelegt. Danach ſollte 
von denjenigen, die ihre Wehrpflicht nicht per- 
ſönlich ausübten, aber in ihrem Erwerbe nicht 
gehindert waren, eine Steuer in Köhe eines 
Einheitsſatzes von 4 Mk. und bei ſolchen, die 
ein Einkommen von mehr als 6000 Mk. 
hätten, eine Steuer von 3 Proc. er- 
hoben werden, und zwar höchſtens zwölf 
Jahre lang. Ueber die Vorlage wurde im 
Plenum des Reichstags am 28. und 29. März 
und wieder am 7. Mai verhandelt, da ſich aber 
namentlich an dem letztgenannten Tage heraus- 
ſtellte, daß eine Mehrheit für fie nich! zu er- 
langen war, wurde die Vorlage zurückgezogen. 
Daß Feldmarſchall Graf Moltke ein entſchiedener 
Gegner der Wehrſteuer war, ift bekannt. Geit- 
dem iſt ſie nicht wiederholt worden und es 
ſpricht auch kein Moment dafür, daß ſie heute 
günſtiger aufgenommen würde, als es damals 
geſchah, ganz abgeſehen davon, daß die finan- 
ziellen Berhältnifje des Reiches und der Einzel- 
ſtaaten jetzt neue RNeichsſteuerprojecte überhaupt 
als ausſichislos erſcheinen laſſen. 

Uebrigens iſt in zwei deutſchen Staaten kurze 
Zeit hindurch bereits eine Wehrſteuer erhoben 
worden. In Baiern wurde 1868, in Württem⸗ 
berg 1869 eine Wehrſteuer eingeführt, gleichzeitig mit 
dem Uebergange von dem früheren Coshaufsinftem 
zur allgemeinen Dienſtpflicht. doch wurde ſie in 


beiden Staaten mit der Begründung des Reiches 


wieder aufgehoben. Zur Zeit beſtehen nur in 
Defterreih-Ungarn, der Schweiz und in Frank- 
reich Wehrſteuern. In Frankreich wurde ſie zuerſt 
1800 eingeführt. aber ſchon bei der Errichtung 


des Kaiſerreichs wieder aufgehoben. Erſt 1889 
nam man dort wieder darauf zurück und erhebt 


itdem eine Wehrſteuer, aber nur für vier Jahre, 
n Oeſterreich-Ungarn beſteht fie ſeit 1880; fie wird 
Gulden er- 
hoben. In der ae ift das 3 

einigen Cantonen ſchon 


rt. 

„Wo die gleiche Vertheilung der Laſten (des Kriegs- 
weſens) ſich in natura nicht herſtellen läßt, ohne die 
öffentliche Wohlfahrt zu ſchädigen, iſt die Ausgleichung 
nach den Grundſätzen der Gerechtigkeit im Wege der 
Geſetzgebung feſtzuſtellen.“ 

Die Beantwortung der Frage, ob damit der 
Erlaß einer Wehrſteuer begründet werden könnte, 
iſt unnöthig, da dem Reiche allgemein die Geſetz⸗ 
gebung über das Militärweſen zuſteht. 


Zur Affaire Berlepſch-Jaſtrow. 


Die bisher von Dr. Jaſtrow herausgegebene 
Zeitſchrift: „Die ſociale Praxis“ ift bekanntlich 
kürzlich in den Beſitz einer Geſellſchaft mit be- 
ſchränkter Haftung übergegangen, an deren 
Spitze der frühere Handelsminiſter v. Berlepſch 
ſteht. Dies hat einige Blätter veranlaßt, an die 
Affaire Berlepſch-Jaſtrow zu erinnern, und die 
„Nat.-3tig.“ bemerkt bei dieſer Gelegenheit, die 
philoſophiſche Jacultäl der Univerſität Berlin 
habe ſ. 3. Herrn Dr. Jaſtrow einen ſo ſcharfen 


etwa ſeit 
geregelt 


Die Berufung des Verbande auf 
58 der Neichsverfaſſung fußt auf dem Sat: 


auf eine akademiſche Stellung an der Univerfit 
zu verzichten.“ Wie von der „Lib. Loren 
mitgetheilt wird, war der Sachverhalt folgender 

Auf das Schreiben des Cultusminiſters Du. 
Boſſe wegen Jaſtrows im Jahre 1893 erſchienenen 
Buches „Socialliberal“ hat im Februar 1896 die 
Jacultät, ohne den Angeſchuldigten zu hören, be» 
ſchloſſen, ihm einen Derweis zu ertheilen und 
einen öffentlichen Widerruf aufzuerlegen. Dr. 
Jaſtrow antwortete mit einer Schutzſchrift, in 
welcher er darlegte, daß es rechtlich nicht zulaffig 
ſei, einen Angeſchuldigten zu verurtheilen, ohne 
ihn vorher anzuhören, daß ein zwangsweiſer 
Widerruf außerdem fittlih nicht zuläſſig ieh. 
und erbot ſich endlich, unter Darlegung der 
Incorrectheiten bei Erlaß der Bergwerk 
abgaben, zum Beweis der Wahrheit. Das Er⸗ 
gebniß war, daß die Facultät das Derlangen nach 
einem Widerruf zurücknahm, den Verweis aber 
— mit veränderter Begründung — aufrecht 
erhielt. Wenn die „Nat.-3tg.“ ſich darüber 
wundert, daß der Wortlaut des Zacultäts- 
erkenntniſſes „fo ſorgſam geheim gehalten” 
worden ſei, jo erklärt ſich dies dadurch, daß dis 
Regierung den erzielten Verweis nicht veröffent- 


lichen konnte, ohne Gefahr zu laufen, daß auch 


der Angeſchuldigie ſeine Schutzſchrift veröffentlichte. 
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langen nach einem Widerruf, zu 
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Dermeis ertheilt, „daß andere Privatdocenten 
ſich dadurch vielleicht veranlaßt geſehen hätten, 


unſchätzbare Gabe ſein nannte, allem die gute 
Seite abzugewinnen und ſich niemals zu ärgern. 
Er war einer von denen, die ſich überall zurecht- 
finden und wie zu Haufe zu fein ſcheinen. Den 
Ehrgeiz, ein Gelehrter zu ſein, hatte er nie be- 
ſeſſen, und ich vermuthe, daß es jeine Studien 
nicht waren, die in ihm die Sympathie für 
Griechenland erweckten. Ich hege vielmehr die 
begründete Meinung, daß er feine Aenntnifje des 
claſſiſchen Athens einzig und allein aus der 
„Schönen Galathee” geſchöpft hatte. Bekam er 
irgend eine Marmorſtatue zu Gelicht, jo meinte 
er: „Schonſt wieder 'ne Jalathee, aber dei is 
allens niſcht jejen 'n lebendje.“ Damit meinte 
er: Wie die Lebendige, die ich in Berlin kennen 
gelernt habe, Sein Dertrautſein mit allen be- 
kannten Operetten verrieth, daß er zu Aünftlern 
Beziehungen gehabt oder zum wenigſten ein 
eifriger Verehrer irgend einer Berliner Operetten - 
Diva geweſen war. 

Frohſinn und Leichtſinn find Brüder, die oft 
zuſammen wohnen. Schulze, natürlich hieß er 
Schulze, war überall, wo er hinkam, beliebt, aber 
ſein Leichtſinn hatte ihm manches ſchon verdorben, 
in jeden Becher einige Wermuthstropfen geträufelt, 
die allerdings anderen bitterer ſchienen, wie ihm. 
Er verſchluckte ſie ohne Grimaſſe. 

Seine Dienſtzeit hatte er bei den Gardedragonern 
„abgeriſſen“. Ueber „ſein kodderiges Maul“ 
amüfirte man ſich im Regiment vom erſten Tage 
an, aber es brachte ihm auch Jeinde. Da er 
noch dabei ein Drückeberger war, fo wurde man 
ihm bald aufjäffig, und es waren kaum vierzehn 
Tage ſeit ſeiner Indienſtſtellung verfloſſen, ſo war 
er auch ſchon wegen Nachläſſigkeit dem Rittmeifter 
gemeldet. Glückſicherweiſe war ihm dieſer wohl- 
gefinnt, denn es freute ihn, geweckte Leute in 
ſeiner Schwadron zu haben. 

„Ich weiß“, ſagte er ihm, „daß Sie ein intelli- 
genter Menſch ſind, Schulze, Sie ſollten daher 
Auch vernünftig Ihre Pflicht thun. Wenn man 
einmal Soldat iſt, fol man auch des Königs 
Nock, den man trägt, Ehre machen .. Wie 


Was übrigens die verſchiedene Stellungnahme 
der Facultät in ihrem erften und zweiten Beſchluß 
betrifft, jo war es in Berlin ein offenes Geheim- 
niß, daß Treitſchkes leidenſchaftliches Tempera- 
ment die Jacultät zu ihrem erſten Beſchluſſe fort- 
geriſſen hatte, der, als Treitſchge kurz darauf 
ſtarb, eben auch in der 8 Der- 
us genommen 


Die Lufttorpedos und die Zukunft 
des Panzerſchlachtſchiffs. 

Die Gegner des Baues der gr Schl 
ſchiffe in England, deren anſicten Gens 
Admiral Colomb verfochten werden, haben eine 
große Unterſtützung durch das Kervortreten 
Hudjon Maxims mit ſeinen Plänen, größe Mengen 
ſtarker Exrplofioftoffe aus Kanonen zü ſchießen. 


gefunden. Hudſon Maxim (der der des 
1 Conftrucieurs der Mafchinengemweht: 
Ve e engergefhühe, weg 


er Aae 5 N 

wegen der Dauerhaftigke eim Schießen ſe 
diche Rohrmände und Derhäftnikmählt ales 
Kaliber haben müſſen und ſtarkwandige Geſchoſſe 
mit nur kleiner Sprengladung, aber mit großer 
Geſchoßgeſchwindigkeit ſchießen, will er ſehr große, 
kalibrige leichtere Kanonen einführen, welche 
große dünnwandige Geſchoſſe mit einer ke 
großen Menge ftark egploftbelen Sprengmaterlals 
verfeuern. Dieſe Geſchoſſe jollen Kilogt, 
Pikrin, naſſe gepreßte Schieß baumwolle od 
Magimit, alſo fünfmal jo viel Ladung als die 


im Waſſer gebrauchten Torpedos faſſen und 
werden im Gegenſaß zu dſeſen Luftforpedos 
genannt. 


Die Rohrmände glaubt er unbeſchadet der Salt 
barkeit der Kanogen zu je der Tien 
vergrößerung ſchwächen zu können, weil ſein 
neues Treibmittel, das Maxim-Schüppen ou 
Pulver bei ar ertheilter 5 
rise auf die Rohrmände und den 

choßboden nur einen verhältnißmäßig geringen 
Druck ausübt. Aus dieſem Grunde kann auch 
das Geſchoß, der Lufttorpedo, dünnwandig fein, 
... LOEETLTTERTETSTTEEEELTNEETERETE 


kommt es, daß Sie zu der Klage Peranlaſſun 
geben, Sie vernachläſſigten Ihr Pferd Sind 0 
nicht inſtruirt worden, baß der Caval 11 
ſein Pferd wie für ſich ſelber ſorgen mu 

„Zu Befehl, Herr Nittmeiſter; aber ich glaube 
nicht, daß das Pferd ſich beklagt hat.“ 

Der Rittmeiſter war gut gelaunt und verkn 
ein Lächeln, dann fagte er mit ſcheinbar 
Ernſt: „Allerdings hat Ihr Pferd ſich wirt ber 
klagt. Aber man beklagt fih für Ahr Pf L 
mir. Herrrr. .. man fagt, fie drückten ſich 
der Arbeit, das Thier zu putzen ...“ 

„Alle Dage habe ick et nich geftriegelt, det z 
wahr“, antwortete Schulze, in ſeinen Jargon 
zurückfallend, in dem er ſich feine Impertinenzen 
erlaubte, aber — zu Befehl, Ferr Rittmeifter, — 
ih dachte man fo, wenn du als Menſch und 
Civiliſt nur alle Sonndags mal in die Woche di 
jekämmt haft, hann die olle Juſte (fo bf d 
Stute) doch woll zufrieden find, wenn je von d 
zweemal die Woche friſirt wird.“ 

Ein Glück war es, daß bei dieſer Unterredu 
keine Zeugen zugegen waren, ſonſt wäre unſere 
Schulze unbarmherzig bei Pritſche, Waſſer 
Brod darüber nachzudenken Gelegenheit geboten 
worden, wie weit man einem Dorgeſetzten gegen ⸗ 
über etwas riskiren kann; aber der Nittmel 
begnügte nd Schulze zu drohen und entließ 
nach einer Standrede. 

Derart war mein Kamerad Schulze, von dem 
noch mehrmals die Rede fein wird. Ach will nun 
nach dieſer kurzen Abſchweifung den Faden meiner 
Erzählung wieder aufnehmen. 

Das Ausſehen der Kaufen, die ſich am Schluſfe 
pers . bung zulammen befanden. 
pottet jeder Beſchreibung. 

Eine — die ſich mit den Zoiletie- 
ſtücken der erſten beſten des Weges Kommenden 
ohne Unterſchled verſieht, konnte nicht bunter 
ausſehen, auch kaum ſtruppiger und verhungerter. 
Die wenigſten hatten noch Sohlen an den Schuhen 
und wie bei dieſen, ſo pfiff bei der ganzen 
Kleidung der Wind durch die Kallen. Zwar mag 


beſonders da hohe Spannungen für große Ge- 
ſchoßgeſchwindigkeit und geſtreckte Flugbahnen | 
nicht verlangt werden. Die Geſchwindigkeit braucht 
nur fo groß zu fein, daß das Geſchoß auf mehrere 
tauſend Meier noch gute Treffwahrſcheinlichzeit 
und eine für leichte Ziele, bis gegen 1 Zoll 
Panzerung, genügende Durchſchlagskraft hat. Der 
Deionationszünder des Torpedos, Patent Marim- 
Alger, iſt ſo conſtruirt, daß er beim Schießen 
weder beim erſten Anprall der Pulvergaje an 
den Boden des Lufttorpedos noch beim Aufſchlag 
deſſelben an ein zu durchſchlagendes Ziel detonirt. 
Er functionirt erſt beim Eintritt einer ganz be- 
flimmten Geſchwindigkeitshemmung des Torpedos. 
welche 3. B. beim Durchſchlagen eines Zieles, beim 
Eindringen in daſſelbe oder in Waſſer eintritt. Es 
ſoll dadurch der Lufttorpedo gefahrlos für die Be- 
dienun fein und erſt nach dem Durchſchlagen 
leichter Schiffspanzerungen oder Schiffs wände im 
Innern des Schiffes, oder über den Decks oder bei 
einem fteilen Aufſchlag auf Waſſer in einer gewiſſen 
Eindringungstiefe unter Waſſer explodiren. Im 
erſteren Falle ift bei der Rieſenmenge von 
500 Kilogr. Sprengſtoff das Schiff ſtets verloren, 
im zweiten Falle würde jeder Schiffsboden ein- 
gedrückt und zerriſſen, wenn ſich das Schiff auf 
einer um den Aufſchlagspunkt des Torpedos 
herumliegenden Waſſerfläche von ca. 4600 
Quadratmetern befindet. Beim Aufſchlag auf eine 
ſtarke Panzerung würde der Zünder zwar noch 
functioniren, das Geſchoß aber zerſchellen, und 
würde die Exploſion auf der dicken Panzerplatte 
nur eine zweifelhafte Wirkung haben. Ein Wirken 
gegen ſtark gepanzerte Schiffstheile iſt des halb 
nicht beabſichtigt. Daß die Lufttorpedos auch für 
Küſtenbefeſtigungen ſehr brauchbar ſein follen, 
erſcheint klar. die mit ihnen gu armirenden 
kleinen ſchnellen Schiffe, ſollen die Kanonen im 
Bug haben, welcher ſchwer gepanzert und beim 
Angriff ſtets dem feindlichen Schlachtſchiff zuge⸗ 
dreht ſein ſoll, um das Treffen und die Wirkung 
der Schüſſe deſſelben zu beeinträchtigen. der An- 
griff ſollte ſteis zugleich von einer größeren Am 
jahl ſolcher Lufttorpedoſchiffe ausgehen. worauf 
die Zerſtörung des Schlachtſchiffes nicht ausbleiben 
könne. Ungefähr 18 Beſatzungen von ſolchen 
kleinen Schiffen von der Größe der Hornet-Klaſſe 
wären erſt gleich der Zahl der 757 Mann eines 
Schlachtſchiffes der Majeftic-Alaffe, welches dabei 
noch mehr wie dieſe vielen Schiffe koſtete. Somit 
wäre nach den Plänen des Erfinders und den 
Anſichten des Admirals Colomb die Zukunſt des 
großen Panzerſchlachtſchiffes beſiegelt! 

Bei ruhiger, nicht vom Erfinderſtandpunkt aus- 
gehender Betrachtung iſt die Zukunft des Schlacht- 
ſchiffes aber nicht ganz ſo troſtlos. Der Schwächen 
der neuen, durchaus unerprobten Lufttorpedo⸗ 
Conſtruction find denn doch nicht wenige; 3. B. 
1) die Treffunſicherheit der riefigen, relativ leichten, 
nicht ſehr ſchnell fliegenden Geſchoſſe, verurſacht 
durch Lufteinflüſſe und gekrümmte Flugbahn, 
2) Treffunſicherheit beim Zeuern aus dem Bug 
eines kleinen Fahrzeuges bei Seegang, 3) leichte 
Verletzlichkeit des großen Geſchützes und der 
großen noch nicht geladenen Geſchoſſe durch feind- 
liches Feuern, 4) Unbandlichkeit der Rieſengeſchoſſe 
bei der Bedienung, 5) Abhängigkeit des Erfolges 
von einem ſicher ſehr complicirten Zünder, be⸗ 
ſonders wenn derſelbe längere Zeit gelagert hat. 

Die wirkliche Ausführung der Conſtructionen und 
deren Gebrauch in der Praxis können auch erſt 
ein Bild davon geben, ob die nach den Entwürfen 
Hudſon Marims ausgeführten Kanonen und Luft- 
torpedos beim Schuß genügend haltbar find und 
ob das neue Maxim-Schüppenhous-Treibmittel 
bei längerer Cagerung die ihm nachgerühmten 
guten Eigenſchaften behält. Außerdem iſt es doch 
auffällig, daß der bereits 1 in Nordamerika 
gebaute Dynamit-Kanonen-Kreuzer Deſuvius noch 
immer keinen Nachfolger erhalten hat. 


Die Entſchuldung des Grundbeſitzes. 

Daß der Bund der Candmwirthe nicht zaghaft ft 
in ſeinen Forderungen, wiſſen wir. Jetzt kommt 
das Organ deſſelben mit einem neuen „größten“ 
Mittel. Die „großen Mittel“, Antrag Kanitz und 
die Doppelwährung wolle man nicht gewähren, 
auf die „kleinen Mittel“, deren Summirung auch 
eine Hilfe böte, warte die nothleidende Land- 
wirthſchaft vergebens, da bleibe nichts weiter 
übrig, als zu dem heroiſchſten Mittel zu greifen 
und das Uebel an der Wurzel zu faſſen. Dieſe 
Wurzel aber foll die Derſchuldung des Grund- 
beſitzes von früheren Generationen her ſein, die 
den Landwirth in eine Zinsfrohne geſtürzt habe, 
ſchlimmer als die alte Frohne gegen die Guts- 
berrſchaft. Nur eines könne gründlich helfen, der 
Staat müſſe die Schulden der Landwirthe über- 
nehmen, dieſelbe in eine tilgbare Gtaatsrente 
umwandeln und ſo beide Theile, Schuldner wie 
!!!!!! ß v.... PETE 


einer ſolchen Ventilation ein hugieniſcher Vorzug 
nicht abzuſprechen fein, aber dieſe Geſundheits⸗ 
kleidung war denn doch zu wenig ſalonfähig. 

Einige fleißige Flikerinnen hätten auf Wochen 
bei uns Zeſchäftigung gefunden und auch noch 
andere Leute. So hätten wir . B. einen Kammer; 
jäger gleich mit firem Gehalt anſtellen können. 
Wir wären im Stande geweſen, alle Flohcircuſſe 
Europas mit Künſtlern zu verſehen, denn nirgends 
habe ich mehr und blutdürſtigere Matratzenhopſer 
kennen gelernt als im gejegneten Theſſalien. 

So ungefähr ſah die Compagnie aus, deren 
„Feldwebel“ zu fein ich die Ehre hatte, das hein 
unſer Zührer, den wir den „Capitän“ nannten, 
hatte mich mit ſeinem Vertrauen geehrt und mir 
die Sorge für das Geſchäftliche überlaſſen, eine 
Charge, um die mich niemand beneidete, denn 
die Geſchäfte einer Compagnie mit nichts und immer 
wieder nichts in der Kaſſe und meiſt ebenſo wenig 
in der Menage zu führen, iſt ein ſchweres Kunſt⸗ 
Rück, das Genie erfordert. Niemand vermaß ſich, 
dieſes Genie zu beſitzen, und da ich ſelbſt keins 
babe und es offen eingeſtand, jo trug man mir 
es nicht nach, wenn es, wie gewöhnlich, nicht 
klappte. 

Im übrigen kümmerte ſich unſer Capitän um 
die kleinften, nebenſächlichſten Dinge. Er dachte 
an alles, erwog alles, war aber äußerst wort- 
karg und wiederholte ſelten einen Befehl. In 
Augenblicken der Ruhe ſaß er meift in ſich ver- 
unken da, die Augen weit geöffnet in der Ferne 

weifend oder vor fi hin ſtarrend. 

der merkwürdige Mann war bei all ſeiner 
Energie zu melancholiſchem Sinnen geneigt, zwei 
Seelen ſchienen thatſächlich in feiner Bruſt zu 
leben, und dieſe Melancholie glaubten wir ganz 
beſonders zu beobachten jeit einem Abenteuer, 
das Swedborg und wir alle zu Beginn des Zeld- 
zuges erlebten. Andere waren allerdings der 
— er ſei immer derſelbe Sonderling ge- 
weſen. 


Gläubiger, befriedigen. dieſes neue „große 
Mittel“ iſt allerdings groß und einfach, 
denn wenn der Landwirth mit einem Schlage 
ſeine Schulden los wird, dann muß es ihm doch 
beſſer gehen, wenn er — eben keine neuen 


Schulden macht! Oder ſoll vielleicht der Staat 


verpflichtet ſein, auch dieſe wieder zu übernehmen? 
Und in welcher Weiſe wird der Staat die glück- 
licherweiſe doch beſonders im Bauernſtand recht 
zahlreichen Landwirthe, welche keiner Schulden 
fih erfreuen, dafür entſchädigen, daß der ver- 
ſchuldete Nachbar plötzlich ein reiches Geſchenk 
erhält? Aus den Steuern, welche die Allgemein- 
heit aufbringt, ſoll der Hypothekengläubiger ent- 
ſchädigt werden, der kleine Landwirth, der durch 
Fleiß und Sparſamkeit ſich ein ſchuldenfreies 
Beſitzthum erworben hat, er ſoll die Gelder auf- 
bringen helfen, aus denen dem verſchuldeten 
Nachbarn einige Hunderttauſe Mark geſchenkt 
werden können. 

Es find ſchon mancherlei Vorſchläge aufgetaucht, 
die man mit Spott bejeitigen zu können glaubte, 
und in wenigen Jahren kamen dieſe Gedanken 
zur ernſthaften Discuſſion. Wir erinnern nur an 
die Entwickelung des Antijemitismus, den Antrag 
Kanitz etc. Aber für dieſe Weisheit halten wir den 
Bürger und Bauer doch noch nicht für reif. Den 
Liberalen könnte es ſchon recht ſein, machte der 
Bund der Landwirthe zu ſeiner Parole dieſen 
neuen heroiſchen Vorſchlag, der doch endlich die 
deutſchen Bürger und Bauern aus ihrem politi- 
ſchen Schlafe erwecken würde. 


Die öſterreichiſche Sprachenverordnung, 
welche ſo viel böſes Blut und ſo heftige Kämpfe 
hervorgerufen bat, ſoll eine Abänderung erfahren. 
Graf Badeni fängt an einzulenken. Wie das 
officiöje Wiener „Iremdenblatt“ erfährt, hat der 
Miniſterpräſident Einladungen zu einer Conferenz 
im Palais des Miniſterrathes erlaſſen, welche am 
26. d. Mis. ſtattfinden ſoll. In dieſer Conferenz 
ſollen folgende Entwürfe beſprochen werden: ein 
Landesgeſetz betreffend den Gebrauch beider 
Landesſprachen bei autonomen Behörden und 
Organen, eine dieſem Landesgeſetze angepaßte 
Niniſterialverordnung, welche die Sprachen- 
verordnungen vom 5. April abändert und gleich- 
zeitig mit dieſem Landesgeſetze in Kraft zu treten 
hätte; ferner Geſetznovellen zur Landesordnung 
und Landtagswahlordnung, ein Landesgeſetz be- 
treffend die Bildung der Landtagscurien in 
Böhmen, ein Landesgeſetz betreffend die Errichtung 
nationaler Minoritätsſchulen und ſchließlich ein 
Reichsgeſetz betreffend die Organiſation der Kreis- 
ämter in Böhmen. Einladungen ergingen an den 
Oberſtlandmarſchall Zürſten Cobkowig und an 
die Führer des böhmiſchen Landtages, Graf 
Bouquon, Herold, Schleſinger und Graf Oswald 
Thun. Die Beſtimmung darüber, welche Der- 


trauensmänner noch zu der Gonferenz heran- 


zuziehen ſeien, ſtellte der Miniſterpräſident den 
genannten Parteiführern anheim. 

Es bleibt abzuwarten, welches die Abänbe- 
rungen der Sprachenverordnung ſind und ob 


vor allem den berechtigten Wünſchen der 


Deutſchen Rechnung tragen. 
Auch in feiner geſtrigen Abendnummer kommt 
das oben genannte officiöfe Blatt auf Badenis 
Reformpläne zu ſprechen; es wird uns bari 
beute telegraphirt: 3 
Wien, 20. Aug. (Tel.) Das „Srembenblatt 
tont, es handele ſich um ein umfangreich 


formwerk, welches alten und neuen Beſchwerden 


abhelfen foll, beſonders feft gefügte Zuſtände 
ſchaffen fol. Alle Reformpunkte außer der 
Sprachenfrage dürften verhältnißmäßig leichter 
von beiden Parteien angenommen werden. Das 
Project der Regierung lehne ſich hauptſächlich an 
den Dorſchlag an, welcher drei Sprachenzonen 
annimmt: eine deutſche, eine iſchechiſche und eine 
ſprachlich gemiſchte, wonach auch eine Geſchäfts⸗ 
ſprache der autonomen Behörde zu regeln ſei. 
Die Regierung beabfichtige, die Sprachenverord⸗ 
nung durch Deränderung mit dem Landesgeſetz 
in Einklang zu bringen, ſo daß die Beſtimmungen 
auch für ſtaatliche Behörden Geltung erlangen. 
Die Abänderung der Sprachenverordnung foll 
gleichzeitig mit dem neuen Landesſprachengeſetz 
in Wirkſamkeit treten. Der geſammte Vorſchlag 
der Regierung erfüllt manche ſeit Langem geſtellte 
iſchechiſche Forderungen und bemeift auch den 
Deutſchen nicht geringes Entgegenkommen. 
Man ſollte daher erwarten, daß beide Theile dem 
Regierungsrufe zur Vorconferenz, willig folgend, 
„ mee. 


Wenn etwas in ſeinem Weſen auffallend war, 
fo war es feine an Abneigung ſtreifende un- 
freundliche Gleichgiltigkeit gegen die Zrauen. 
Nein, galant war er nicht, unſer Swedborg, 
gegen das ſchöne Geſchlecht, und für gewiſſe 
Pikanterieen hatte er gar kein Derſtändniß. Wir 
waren alle überzeugt, daß er gegen die Frauen 
ein ausgemachtes Raubbein war. Und doch litt 
er nicht, daß etwas Unrechtes geſchah, und war 
er ihr eniſchiedener Beſchützer. 

Augen für das Meiſterwerk der Schöpfung 
hatte er nicht im mindeſten und — weiß Gott — 
wir haben doch ſo manche herrliche Geſtalt zu 
ſehen bekommen in intereſſanter, fremdartiger 
Tracht, wie fie ſich ein Künſtler nicht ſchöner zum 
Modell wünſchen könnte. 

Wir fühlten bald heraus, daß eine nervöſe 
Derſtimmung ihn in der Nähe einer Frau befiel, 
und vermutheten, daß wohl ein beſonderes Er- 
eigniß bei ihm einen ungewöhnlichen Geelen- 
zuftand bewirkt habe. Es ftellte ſich ſpäter her- 
aus, daß wir uns nicht getäufcht hatten. Gmeb- 
borgs Cofung war alſo: Pas de femmes! Geine 
Frauenzimmer!) 

Das war nicht nach dem Geſchmack mancher 
Abenteurer unter uns, die bei unſerem Ein- 
marſche in die Türkei gar luſtig den leichtfertigen 
Offenbach'ſchen Refrain trällerten: 

„Ja die Frauen, die Frauen, glebt's was 


lieberes zu ſchauen, 


So lange noch die Welt beſteht 
Und die Erde ſich noch dreht!“ 

Die Leutchen ſchworen im Geheimen, daß der 
— ihnen den Spaß doch nicht verderben 
olle. 

Bald aber hieß es: „Rückwärts, rückwärts, 
Don Rodrigo!” Die türkiſchen Regimenter pflanzten 
ſich vor das orientaliſche Paradies auf und ſpielten 
mit ihren Mauſergewehren eine Mufik, vor der 
kein füßer Traum und kein irregulärer Glücks- 
ritter Stand halten jollte. (Zortſ. folgt.) 


fähig gehalten, wie ihn denn auch die Badegäſte 


die Hand bieten. Daß endlich feſtſtehende Der- 
hältniſſe geſchaffen werden und die jedem Theile 
ſchadenden wahren Kriegszuſtände des Landes 
beendet werden. der meritoriſche Inhalt des 
Regierungsvorſchlages iſt jedenfalls geeignet, die 
Deutſchen zum Eintritt in die Unterhandlung 
aufzufordern. 


Angiolillo im Gefängniß. 5 

Kaum mehr 24 Stunden hat der Mörder 
Canovas noch zu leben; morgen früh ſoll er ſein 
Derbrechen mit dem Leben büßen. Er ſitzt jetzt 
zu Vergara in einer kleinen Zelle, die nur 5 Meter 
lang und 3 Meter breit if. Die Thür ſteht offen, 
daneben ſitzen zwei Gendarmen, die den an den 
Händen gefefjelten Verbrecher nicht aus den Augen 
laſſen. Zahlreiche andere Poſten umgeben das 
Gebäude und find im Innern vertheilt. Spaniſche, 
franzöſiſche und engliſche Geheimpoliſten find ein- 
getroffen, um ſich die Perſönlichkeit des Mörders 


! anzufehen und mit den in ihrem Beſitz befindlichen 


Photographien zu vergleichen. In dem Verzeich⸗ 
niſſe der franzöſiſchen Polizei ift Angiolillo übrigens 
als ein „gefährlicher“ Anarchiſt verzeichnet. Als 
er von Neuem photographirt werden ſollte, be- 
ſtand er darauf, erſt einen reinen Kragen, eine 
Kravatte und eine Brille anzulegen, da ihm dieſe 
Gegenſtände bei den Vorgängen, die ſich unmittel- 
bar nach der That abſpielten, abhanden gekommen 
waren. „Ich will, daß man mich erkennt“, ſagte 
er, „mein Bild ſoll keine Karrikatur ſein. Später 
erkundigte er ſich mit dem größten Intereſſe, wie 
es ausgefallen ſei. Er iſt offenbar ſchon von der 
„Eitelkeit des Schaffots“ erfaßt. Sein erſter 
Wunſch richtete ſich auf die Zeitungen, die 
über das Ereigniß handeln; er erhielt fie 
ſelbſtverſtändlich nicht. Als er hörte, daß er nicht 


nach Barcelona, ſondern nach Dergara geſchafft 


werde, bemächtigte ſich ſeiner große Derſtimmung. 
Er hält den Meuchelmord für ein großes Helden- 
ſtück und glaubt, daß nur die Höhe des Montjoun, 
der Feſtung bei Barcelona, ein würdiges Piedeſtal 
für den Schlußact der Tragödie ſei. Bei der Hin- 
richtung in einem unbedeutenden Orte des Basken- 
landes fürchtet er, bald der Dergangenheit anheim 
zu fallen, und fein ganzer Ehrgeiz geht ja, wie 
bei jo vielen dieſer Illuminirten, auf „Nachruhm“ 
aus. Montjoun war für ihn das Licht, das ſeinen 
Namen in blutrothen Lettern über die ganze Welt 
widerſpiegeln ſollte. Mit komiſch wirkendem 
Pathos antwortet er, wenn man ihn fragt, was 
ihn denn eigentlich die ſpaniſchen Angelegenheiten 
angehen: „Ich bin nur in geograppiſcher Hinſicht 
ein Italiener, aber das Unglück der ganzen Welt 
intereſſirt und beſchäftigt mich.“ Gerne, fo be- 
hauptet er, hätte er auch dem General Polavieja 
den Garaus gemacht, aber Canovas ſei dazwiſchen 
gekommen. Als das nächſte Opfer bezeichnet er 
Selig Faure. Man follte jagen, jemand der ſolche 
Sprache redet, müßte ſchon in feinem Keußern 
den blutgierigen Tiger verrathen und wenigſtens 


in zerriſſenen Kleidern, hungrig und mit drohenden 


Blicken einherſchreiten. Nichts von alledem iſt der 
Fall. Auch der Anarchismus hat ſeine Dilettanten! 
Der Mörder iſt ein feiner junger Mann von ein- 
nehmenden Geſichtszügen und faſt elegant ge- 
kleidet. Niemand hätte ihn eines Verbrechens für 


da wohl für einen etwas excentri- 
au für Ri gefährlichen Re 


* 


= * 
Deutſchland. 
Berlin, 19. Aug. Die „Norddeutſche Allgemeine 
Zeitung“ beſtätigt, daß die Mittheilungen über 
einen angeblich bevorſtehenden Wechſel auf den 
Botſchafterpoſten in St. Petersburg und London 
unrichtig ſind. Das Blatt iſt zu dieſer Mittheilung 
ausdrücklich ermächtigt. 

»INachahmenswerth.] Eine ſehr dankenswerthe 
verfügung hat der Berliner Polizeipräſident 
erlaſſen. Amtlich wird darüber mitgetheilt: 
Polizeipräſident v. Windheim hat auf Grund 
feiner Wahrnehmung, daß wiederholt über un- 
erhebliche Uebertretungen Strafanzeigen er- 
ftattet worden find, denen in den meiften Fällen 
offenbar eine amtliche Verwarnung ſeitens der 
Polizeiorgane nicht vorangegangen war, Beran- 
laſſung genommen, die Beamten der Schutzmann⸗ 
ſchaft ganz allgemein darauf hinzuweiſen, daß ſie 
nicht glauben ſollen, ihre Tüchtigkeit durch 
möglichſt viele Anzeigen von Cantraventionen 
beweiſen zu müſſen, ſondern daß fie das 
Publikum zuvörderſt möglichſt vor Contraven⸗ 
tionen zu warnen und von ſolchen zurückzu- 
halten haben und erſt dann zur Anzeige ſchreiten, 


wenn ihre Warnung unbeachtet gelaſſen wird, 


oder wenn fie auf Bösmilligkeit ſtoßen. 

offentlich findet dieſe Derfügung des Berliner 
Polizeipräſidiums auch an anderen Orten Be- 
achtung und Nachahmung. 

* [Bericht über das Celler Eiſenbahnunglück.] 
Wie verlautet, foll der Kaiſer, deſſen Sonderzug 
bekanntlich mehrere Stunden vor dem Celler 
Eiſenbahnunglück die Unglücksſtätte paifirte, ſofort, 
nachdem er die Meldung von dem Vorfall erhielt, 
in einem Telegramm an den Eiſenbahnminiſter 
einen ausführlichen Bericht über den Unglücksfall 
eingefordert haben. 

* [Das Taubenſchießen in Heiligendamm], 
ein überaus roher Sport, der ſchon lange all- 
gemeines Aergerniß erregt hat, ift nunmehr, wie 
das großherzogliche Dominialamt zu Doberan der 
„Dolkszig.“ mittheilt, am 14. Auguft in Folge 
ergangener Anweiſung des großherzoglichen 
Nin iſteriums des Innern an das Doberaner 
Amt „unter Androhung unmittelbaren äußeren 
Zwanges“ verboten worden. Das Verbot ſoll 
auf das directe Eingreifen des Regenten Johann 
Albrecht erfolgt ſein. 


Frankreich. 

Paris, 19. Aug. Baron Mackau und bie 
beiden Leute, welche in dem niedergebrannten 
Wohlthätigneits- Bazar in der Rue Jean Goujon 
am Kinematographen beſchäftigt waren, erſchienen 
heute vor dem Zuchtpolizei-Gericht unter der 
Anſchuldigung der fahrläffigen Tötung. (W. T.) 

ö Serbien. 

Niſch, 19. aug. Bei Schießübungen ii die 
Granate einer Poſitionskanone explodirt. Sechs 
Mann der Bedienung wurden getödtel und vier 
ſchwer verletzt. (W. T.) 


Nuß land. 

Petersburg, 19. Aug. Die ſtädtiſchen Behörden 
beſchloſſen, am 24. und 25. d. Mis. große Jeſte 
u Ehreu der franzöſiſchen Gäſte in den öffentlichen 
Bärten zu veranſtalten. Dazu ſollen 200 Offiziere 
und 600 Matroſen des franzöſiſchen Geſchwaders 
eingeladen werden, welchen eine glänzende ruſſiſche 


4 
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Schiffen zugeführt. 


Zakuska gegeben wird. Abends finden in den 
Theatern der Gärten Gala-Vorſtellungen ſtatt. 
Das Comité der ruſſiſchen Preſſe veranſtaltet am 
22. d. Mis im Hotel de France zu ehren der 
franzöſiſchen Journaliſten einen Punſch-Abend. 
Am 23. d. Nis. findet in einem Reſtaurant ein 
großer Rout ſtatt, zu welchem auch die ſranzöſiſchen 
Offiziere Einladungen erhalten ſollen. (W. T.) 
Türkei. 

Kanea, 19. Aug. Die internationalen Ge- 
ſchwader ſind von hier nach der Suda-Bay ab- 
gegangen und werden dort vor Anker gehen. 

Indien. 

Simla, 19. Aug. Bis geſtern Abend ſpät 
wurden die Afridis im Khyber-Paß nicht be- 
merkt; auch im Kurram-Thal herrſcht Ruhe. 
General Blood ſetzt feinen Marſch das Gmat- 
Thal hinauf fort; er legte geſtern einen Weg von 
neun Meilen zurück, ohne auf den Zeind zu 


ſtoßen. (W. T.) 


Von der Marine. 

* Durch Cabinetsordre vom 18. Auguſt find 
zum Herbſt folgende Stellenbeſetzungen von dem 
Kaiſer verfügt worden: 

Es ſind ernannt: die Contreadmirale Bendemann 
zum Chef der 2. Diviſion des 1. Geſchwaders; Prinz 
Heinrich, bisher Chef der 2. Diviſion des 1. Geſchwaders, 
zum Inſpecteur der 1. Marine - Infpection Kiel; 
v. Arnim, bisher Inſpecteur der 1. Marine-Inſpection, 
zum Inſpecteur des Torpedoweſens; Capitän zur See 
v. Shukmann, bisher Chef des Stabes des Com- 
mandos der Marineſtation der Nordſee, zum Com- 
mandanten in Helgoland. 

Ferner find ernannt die Capitäne zur Seer 
Diederichſen jum Commandanten S. M. S. „Weißen- 
burg“; Fritze, bisher Chef des Stabes des Com- 
mandos der Marineſtation der Oſtſee, zum Chef des 
Stabes des 1. Geſchwaders; v. Frantzius, bisher 
Commandant S. M. S. „Weißenburg“, zum Chef des 


Stabes des Commandos der Marineſtation der Oſtſeeß; 


Stubenrauch, bisher Commandant in Helgoland, 
um Commandanten S. M. ©. „Kaiſer“; Galſter, 
isher Commandant S. M. S. „Mars“, zum Com- 
mandanten S. M. S. „Kurfürſt Friedrich Wilhelm’; 
v. Eickſtädt, bisher Commandant S. M. S. „Bran- 
denbdurg“, zum Commandanten S. M. S. „Mars “z 
Schmidt, mit Anßerdienſtſtellung S. N. Krz. „König 
Wilhelm“ zum Chef des Stabes der Marineſiation der 
Nordſee; Delrichs, bisher Commandeur der 2. Werft⸗ 
diviſion zum Commandanten S. M. S. „Stein“; von 
Dresky, bisher Commandeur der 1. Matroſendiviſion, 
zum Commandanten S. M. „Brandenburg“; 
du Bois, bisher Commandant S. M. Krz. „Irene“, 
zum Commandeur der 1. Matroſendiviſion; Stiege 
zum Commandanten S. M. S. „Baden“, die Eorvetten- 
capitäne plachte, bisher Commandant S. M. 
Krz. „Gefion“, zum Commandanten S. M. S. 
„Baiern“; Wahrendorff zum Commandanten 
S. M. S. „Oldenburg“; Truppel, bisher beim Stabe 
des Obercommandos der Marine zum Commandanten 
S. M. Krz. „Prinzeß Wilbelm“; Etienne zum Com- 
mandanten S. M. S. „Württemberg“; Jollenius, 
bisher beim Stabe des Obercommandos der Marine, 
zum Commandanten S. M. Krz. „Geſion“; DOben- 
heimer jum Commandanten S. M. Krz. „Irene“; 
Rollmann zum Commandanten eines Stammſchiffes 
der Reſervediviſion der Oſtſee (in el Nandt, 
bisher Commandant S. M. Av. „Greif“, zum Com- 
mandanten S. M. Krz. „Buſſard“; Sommerwerck 
zum Commandanten S. M. Av. „Jagd“. 

Der Corvetten-Capitän Poſchmann, bisher Com- 
mandant der 2. Torpedo-Abtheilung, iſt zum Stabe des 
Obercommandos der Marine commandirt. 

* Das Kanonenboot „Habicht“ ift am 18. 1 i 

ang nd beabſichtigt am 21. Au 


’ BR e . 8. f Kad ne 5 Schu N f 
„Charlotte“, von Kronſtadt kommend, und das 
Kadetten-Schulſchiff „Stein“, von feiner Kreuz- 
fahrt nach den Hebriden zurückkehrend, ſind heute 
Nachmittag auf hieſiger Rhede eingetroffen. Nach 
Ankunft der Herbſtübungsflotte aus Danzig treten 
in Kiel beide Schiffe hier der Aufklärungsgruppe 
bei und machen die Schlußmanöver in der Nord- 
ſee mit. Anfangs Oktober treten „Charlotte“ 
und „Stein“ ihre ſechsmonatige Winterreiſe nach 
dem Mittelmeer an. 


Am 21. Aug: -H. 
cr. Danzig, 20. Aug. N. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 21. auguſt, 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland:, 


Wärmer, wolkig, vielfach Regen mit Gewitter. 
Starke Winde. 

Sonntag, 22. Auguft: Veränderlich, mäßig 
warm, lebhafte Winde, Gewitter. 

Montag, 23. Auguft: Wenig verändert, 
ziemlich kühl, Gemitterneigung. 

Dienstag, 24. Auguft: Abwechſelnd, ziemlich 
kühl, windig. Dielfach Gewitter. 


” (Herr Oberpräſident 9. Gohler] iſt geftern 
zurückgekehrt und hat die Dienſtgeſchäfte beim 
königl. Oberpräſidium heute wieder übernommen. 

* (Bon der Flotte] war auch heute Morgen 
gar nichts zu fehen, doch herrfhte im Hafen ſchon 
feit den frühen Morgenftunden ein lebhafter 
Derkehr. Die bereits entleerten Kohlenbordinge 
wurden wieder an die kalſ. Werft gebracht, wo 
das Wiederfüllen der Behältniſſe ſehr eifrig 
erfolgt. Bei dem Scheine mehrerer elektriſcher 
Bogenlampen wird dort bis in die Nacht hinein 
gearbeitet. Mehrere kleinere Segler löſchen dort 
ihre Kohlenladungen, die auch noch für die 
Kriegsſchiffe verwendet werden ſollen. Aber nicht 
allein Kohlen, ſondern auch Waſſer aus unſerer 
Leitung wird, wie ſchon mitgetheilt wurde, den 
Ein Bording iſt mit den dazu 
erforderlichen Baſſins ausgerüſtet, ferner iſt auf 
ihm eine Dampfpumpe aufgeſtellt, welche dann 
das Trintzwaſſer den Behältern der Kriegsſchiffe 
zupumpt. 

* (Bau neuer Kanonenboote.] Wie wir vor- 
geſtern meldeten, ift der Bau der in der letz- 
ten Reichstags ſeſſion dewilligten Kanonenboote 
„Erſatz Jitis“ und „Erſatz Hyäne“ der Schichau- 
ſchen Werft in Danzig, und zwar für den Preis 
von je 945000 MR. übertragen worden. Dieſe 
Schiffe ſollen, wie vor nunmehr 19 Jahren der 
am 23. Juli 1896 untergegangene! „Ils“ und 
die augenblicklich auf der Heimreife von Kamerun 
begriffene „Fnäne“, wiederum als gleichtypige 
Schweſterſchiffe gebaut, aber in größeren Dimen- 
ſionen hergeſtellt und in jeder Beziehung modern 
ausgeftattet werden. denn während „Iltis“ und 
„Huäne“ nur ein Deplacement von je 489 Tonnen 
und Maſchinen von 340 indicirten Pferdekräften 
hatten, erhalten die beiden Neubauten ein Depla- 
cement von je 895 Tonnen und Maſchinen von 
1300 Pferdekräften, jo daß fie 13,5 Knoten laufen 
werden. Für „Erſatz Iltis“ iſt eine Bauzeit von 
höchſtens einem Jahre, für „Erſatz Fnäne“ eine 
ſolche von zwei Jahren vorgeſehen. 

* [Herr Ober-Poſtdirector Krieſche] hier ſelbſt 
tritt am 22. d. Mis. einen vierwöchigen Urlaub 
an. Seine Vertretung wird Herr Poſtrath 
Kiſchke übernehmen. 
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* Streckenbereiſung.] Auf Befehl des Chefs 
des Generalſtabes der Armee wird demnächſt der 
Hauptmann v. Bieberſtein vom Großen General- 
ſtabe die Bahnſtrecken des Eijenbahndirections- 
dezirks Danzig bereiſen. 

[Witheimtheater.] Morgen Abend geht 
zum erſten Mal das Graufpiel: „Die officielle 
Frau“ in Danzig in Scene. Der Roman, nach 
welchem das Stück für die hieſige Aufführung 
mit großem Bühnengeſchich von Serafine Deiſchy 
bearbeitet worden iſt, erſchien bekanntlich vor 
ca. 3 Jahren unter dem Titel „Ny official Wife“ 
von Col. Hen. Nich. Savage in England und er- 
regte dort ebenſo wie „Trilby“ großes Aufſehen; 
eine Auflage nach der anderen mußte gedruckt 
werden, um das lejedurftige Publikum zu be⸗ 
friedigen. Auch in Deutſchland rief das Buch mit 
ſeinem bis zur letzten Seite ungemein feſſelnden 
und ſpannenden Inhalt die gleiche Senſation 
hervor. Es erſchienen verſchiedene Ueberſetzungen 
und zahlreiche Zeitungen druckten den Roman 
ab; bald auch brachten verſchiedene Univerjal- 
bibliotheken das Werk in den Kandel; wir 
dürfen den Inhalt daher wohl als bekannt 
vorausſetzen. Herr Director Diener verdient 
daher Anerkennung, daß er dieſes eigen- 
artige Werk hier zuerf zur Aufführung 
bringt, um jo mehr, als es ſowohl an die ſchau- 
ſpieleriſchen Kräfte wie an die ſceniſchen Mittel 
hohe Anforderungen ſtellt. Die Hauptrolle der 
Helene, dieſer durch ihre Schönheit und Coquetterie 
alle Männerherzen bezaubernden, fanatiſchen 
Nihiliſtin, die keine Waffen verſchmäht, um zum 
Ziele — im Roman die Ermordung des Zaren, 
im Stück (wohl aus Cenſurrückſichten) den Tod 
des Chefs der ruſſiſchen Geheimpolizei — zu ge- 
langen, liegt in den Händen von Zrl. Melln 
Stollberg; die junge Dame hat bereits als 
Zrilby die Feuerprobe ihres dramatiſchen Könnens 
abgelegt und bewieſen, daß ſie auch größeren 
Aufgaben gewachſen iſt, fo daß man auch bier 
das Beſte erwarten darf. Daſſelbe gilt auch von 
Herrn Kerzka, der den Oderſt Lenox, den un- 
freiwilligen Pjeudogatten Helenens, ſpielen wird, 
eine Rolle, die ſich für feine realiſtiſche Dar- 
ſtellungsweiſe beſonders eignet. 

* Danziger „Paſſage“.] Auch unſere Stadt 
wird demnächſt ihre „Paſſage“ nach Berliner 
Mufter erhalten. Herr Kaufmann Hermann Jacob 
läßt ein „ſolches Etabliſſement in dem großen 
Neubau auf feinen Brundftüken am Kohlenmarkt 
errichten. Dieſe Paſſage, zu welcher die Baupläne 
nebit Lageplan und Grundriſſen jetzt vorliegen, 
wird einen directen Durchgang vom Kohlenmarkte 
nach der neuen Straße „Dominikswall“ (der 
früher projectirten „Ningſtraße“) auf dem ein- 
geebneten FZeftungsgelände herfiellen und damit 
auch eine nähere Verbindung mit der künftigen 
Dillen-Colonie auf Block XII des Seſtungsgeländes 
und mit dem Heumarkt bilden. Im Keller- 
geſchoß des Paſſagegebäudes ſollen Maſchinen, 
eine Kegelbahn eic., im Erdgeſchoß eine größere 
Anzahl von der Paſſage aus zugänglicher Läden, 
im den Obergeſchoſſen Säle, Gast- und Wohn- 
Ammer eingerichtet werden. 

* [Rekruten-Einftellung.] Die Einſtellung der Re · 
kruten erfolgt in dieſem Jahre bei der Cavallerie des 
1. Armee-Corps und der Garde am 2. Okt., bei allen 
übrigen Waffengattungen am 14. Okt. 

* [Ordensverleihungen.] Dem Geſtütwärter Gott- 
lieb Kniep am Landgeſtüt zu Infterburg und dem 
landwirthſchaftlichen Arbeiter Friedrich Schlump zu 
Rauſchnick im Kreiſe Heiligenbeil ift das allg. Ehren- 


zeichen verliehen worde 

10 D er wo Er nül 
Mocker als Stationsverwalter, die Gtationsaffift 
Kerner von Neuſtettin nach Danzig, Seydler von 
Danzig nach Marienwerder und Schulze von Graudenz 
als Stationsverwalter nach Schlochau, die Weichenſteller 
1. Klaſſe Sikorski von Konojad nach Strasburg 
Weſtpr. und Zytur von Strasburg Weſtpr. als Halte- 
fellenaufjeher nach Sobbowitz, die Weichenſteller 
Guſtke von Tempelburg als Kalteſiellenaufſeher nach 
Stolno, Hohenjee von Stolno nach Tempelburg, 
Koslowski von Hochſtüblau nach Marienwerder und 
Meyer IL von Sobbowitz nach Hochſtüblau. 2 

»Die Oberförſterſtellen]! Buchberg im Regie- 
rungsbezirk Danzig, Claushagen im Regierungs- 
bdezirn Köslin, Glambeck im Regierungsbezirk 
Potsdam, Leinefelde im Regierungsbezirk Erfurt 
find zum 1. Oktober d. J. anderweit zu beſetzen. 

* [Die Schieftaffaire am Kohlenmarkt im Bilde.] 
In welcher Meile die Erſchießung des Schloſſers 
Saremba durch den Patrouillenführer Sacznowshi auch 
auswärts das Intereſſe erregt hat, geist der Umſtand, 
daß jetzt ein illuſtrirtes Blatt, der „Reporter“, ſich die 
Mühe gemacht hat, ſeinen Leſern nach angeblichen 
Skizzen am Thatorte den Moment bildlich darftellen, 
in dem Garempa die tödtliche Kugel empfängt. 

I Berufsgenoſſenſchaftliches Schiedsgericht. Unter 
dem Vorſitze des Herrn Regierungs- Aſſeſſors v. Stein- 
mann fand geſtern eine Sitzung des Schiedsgerichts 
der Section I. der Norddeutſchen Kolzberufsgenoſſen⸗ 
ſchaft ſtatt. Es ſtanden 12 Berufungen zur Verhand- 
fung, von denen 9 zurückgewieſen wurden und zwar 
betrafen 5 Fälle die erſtmalige Regelung des Ent- 
ſchädigungsanſpruches und 4 Fälle Rentenerhöhungs- 
anträge. In 3 Fällen beſchloß das Schiedsgericht 
Beweiserhebung. 

* IColliſionen.] Ein Fuhrwerk wurde heute früh 
in der Großen Allee von einem elektriſchen Straßen- 
bahnwagen, dem es nicht rechtzeitig ausgewichen war, 
gefaßt und zur Seite geſchleudert, wobei der unvor⸗ 
ſichtige Kutſcher Joſt vom Wagen ſtürzte und erhebliche 
Kopfverletzungen erlitt; er wurde nach dem Lazareth 
gebracht, woſelbſt er verbunden wurde. Das Pferd 
und der Wagen wurden beſchädigt. Auch in dieſem 
Falle iſt der Kutſcher auf dem Geleiſe der Bahn ge- 
fahren und hat daſſelbe trotz des Glockenzeichens des 
Motorwagens nicht rechtzeitig verlaſſen. = In dem 
Augenblick, als heute früh ein Radfahrer auf dem 
Krebsmarkt, vor Neugarten hinter dem elehtrifchen 
Straßenbahnwagen vorbeifahren wollte, ſtieg gerade 
ein Herr vom Hinterperron ab und dem Radfahrer 
direct in's Rad; beide kamen zu Fall, ohne ſich jedoch 
u verletzen. Seinen Weg mußte der Radfahrer neben 

em verbogenen Rade zu Fuß fort > 

„Sturz aus dem 1 eſtern Nachmittag 
kurz nach 5 Uhr fiel das 2 Jahr alte Kind eines 
Röpergaffe Nr. 9 in der 2. Etage wohnhaften Schloſſers, 
welches auf das Feniterbreit geklettert war und dort 
ſpielte, von dieſem hinunter auf das Straßzenpflaſter. 
Als die geängſtigte Mutter das Kind aufhob, ver⸗ 
mochte ſie zu ihrer großen Freude keine Verletzungen 
an demſelben zu entdecken. Auch ein ſofort hinzu 
— Arzt konnte nur feſtſtellen, daß der Fall dem 

inde nichts geſchadet habe. — Sehr viel trauriger 
gefaltet: ſich ein ähnlicher Unfall, der zwiſchen 7 und 

Uhr Abends in dem Kaufe Langermarkt 35 paſſirte. 
Dort ſtürzte der 4 Jahre alte Sohn des penfionirten 
Schutzmannes Lange aus einem Fenſter der in der U. Etage 
delegenen Wohnung auf den gepflaſterten Hof und 
hatte, wie ein fofort herbeigerufener Arzt feſtſtellte⸗ 
den Schädel gebrochen und war gleich todt. Das 
Kind hatte ſich, während ſeine Mutter den übrigen 
Rindern in einem Zimmer Abendbrod vorſetzte, in ein 
Küchenfenſter gelegt, um umherfliegende Tauben zu 
beobachten, hatte ſich dabei zu weit hinausgelehnt und 
das Uebergewicht verloren. 

IAuderfahrt.] Drei Mitglieder des Thorner 
ervereins haben in den letzten Tagen in einem 


enten 


niemlich ſchweren Doppelſculler die Reife von Thorn | ftehen zufriedenfiellend; der Tabak ergab eine 


weichſelabwärts bis Danzig glücklich gemacht, wobei fie 
zur Beſichtigung mehrerer Weichſelſtädte einige Zeit 
verwendeten. Die Herren verluden geſtern ihr Boot 
auf einem Dampfer nach Thorn. 

* [Berausgabung von Monatsfahrkarten.] Nach- 
dem es vorgekommen iſt, daß an Geſchäftsgehülfinnen 
Monats-Nebenkarten zu der Stammkarte des Geſchäfts⸗ 
inhabers auf Grund polizeilicher Beſcheinigungen über 
die Hausſtandszugehörigkeit verausgabt worden ſind, 
hat die hiefige Eiſenbahn-Direction jetzt angeordnet, 
daß künftig nur an diejenigen Perſonen Nebenkarten 


zu verabfolgen ſind, weiche in dem Muſter zur Haus- 


ſtandszugehörigkeitsbeſcheinigung beſonders namhaft 
gemacht ſind, nicht aber auch an Lehrlinge, Commis, 
Buchhalter, Gehülfinnen etc., wenn für dieſe Perſon 
die Monatskarte des Geſchäftsinhabers als Stamm- 
karte gelten ſoll. 

*[Iluſtrirte Poftharten.] Auch für das ibylliſch 
gelegene Sagorſch ſind nunmehr illuſtrirte Poſtkarten 
(„Gruß aus Sagorſch““) erſchienen und werden im 
Annoncentheile angekündigt. Dieſelben, in fünf Farben 

ergeſtellt, find mit hünftlerifhen Aufnahmen der 

örſterei, des Schmelzthals, des „Waldhäuschens“ und 
des Claaſſen'ſchen Hotels und Penſionats geſchmücht. 

2 n Herr Kaufmann A. En cke 
35 das Burgſtraße Nr. 14/18 belegene Riemechk'ſche 

ohlenhof-Grundſtück für den syn von 55000 Mk. 
käuflich erworben und beabſichtigt in Vereinigung mit 
feinem Burgſtraße Nr. 8/9 belegenen Grundſtück dort 
ein größeres Kohlengeſchäft zu etabliren. 

*Im Bade beſtehlen.] Im Bade ju Bröſen 
wurde geſtern einem Herrn eine Uhr und einem 
anderen Herrn ein Portemonnaie, das glücklicherweise 
nur 15 Nickel enthielt, geſtohlen. Der Dieb konnte 
bisher nicht ermittelt werden. 

Schlägerei. ] In der vergangenen Nacht eniftand 
in der Jopengafje zwiſchen mehreren jungen Leuten, 
die aus dem dortigen Wiener Café gekommen waren, 
eine größere Schlägerei, bei der mehrere Derwun 
dungen vorgekommen waren. Einer der Betheiligten 
war am Kopfe derartig verletzt, daß er von einem 
Polizei-Beamien nach dem Gtadf-Lejareth an der Sand- 
grube gebracht wurde. Er konnte ſedoch, nachdem ihm 
ein — angelegt worden war, wieder entlaſſen 
wer 


Aus der Provinz. 

-n. Zoppot, 20. Aug. Wie ſchon in der heutigen 
Morgen-Ausgabe der „Danziger Ztg.“ bemerkt 
iſt, mußte bei dem geſtrigen Badeſeſt das Feuer- 
werk früher, als angeſetzt war, abgebrannt 
werden, damit es nicht durch den wolkenbruch⸗ 
artigen Regen ganz vereitelt wurde; die Schluß 
nummer, das Bildniß des Kaiſerpaares mit 
darüber ſchwebender Krone, kam in Folge der 
Näſſe faßt gar nicht zur Geltung. Die meiſten 
übrigen Fronten gelangen vorzüglich und glanz- 
voll ſtiegen Raketen, Leuchtkugeln und Schwärmer 
empor. Einen herrlichen Anblick gewährte ein 
in grünen Farben dargeſtelltes Aehrenfeld, aus 
dem in goldglänzenden gelben Farben die Garben 
emporſchoſſen. Recht effectvoll geſtaltete ſich trotz 
des ungünſtigen Wetters die Beleuchtung des 
Gartens; anſtatt der früheren Lampions und 
Fettlämpchen war das elektriſche Licht angewandt 
worden. Einen prächtigen Anblick halte man 
vom Seeſtege aus. Ueber dem Eingang zum 
Garten trug der geſchmackvoll hergerichtete Thor- 
bogen außer der Bogenlampe eine zierliche Licht- 
reihe, welche durch die farbigen Birnengläſer in 
verjhiedenen Zarben leuchtete. Das Kurhaus, 
die Loggia, die beiden Thürmchen und rings 
herum die Colonnaden waren gleichfalls an den 
Ecken, Borjprüngen und Geſimſen auf gleiche 
Weiſe durch Lichtguirlanden erleuchtet. 

Tuttwe ittag fuhren die He 


on „Nixe“ 

auf e und machten e 

növers den höheren Marineoffizieren einen Beſuch, von 
welchem ſie die Zuſage der Betheiligung an dem am 
Sonnabend, den 21. d. M., ftattfindenden 3. Badefeſt 
erhielten. Prinz Heinrich war der vorgerückten Tages ⸗ 
zeit wegen nicht mehr zu ſprechen, ließ aber durch feinen 
Adjutanten melden, daß er auch im Kurhauſe in Civil 
erſcheinen werde. 

Dirſchau, 19. Aug. Das hieſige „„Hotel zum Aron- 
prinzen“ hat Herr Kotelbeſitzer Müller für den Preis 
von 115 DIR. käuflich erworben. 

Fiſchhauſen, 19. Aug. [Vergiftung durch Schierling] 
Die Frau des Freiarbeiters F. aus G. war dieſer Tage 
mit dem Zubereiten des Abendbrodes beſchäftigt; zu 
dieſem Zweck brauchte fie Peterfilie, welche ihre zwölf⸗ 
u. Tochter aus dem Garten holte. Nach Kurzer 

eit erkrankten ſämmtliche Jamilienglieder. Der 
herbeigerufene Arzt conſtatirte Vergiftung durch Schier⸗ 
ling, welches gefährliche Giftkraut er noch in den 
Speiſereſten vorfand. Der Ehemann und zwei Kinder 


d der © 3 i 
a an — 5 elahr; die Frau liegt 


+ Neuteich, 19. Aug. Heute in der Mitt nde 
brannten in Brodſack Wohnhaus und Sia zes Be. 
iu. Scwet, 19 Aug. Am 14, 

* wein, 19. Aug. Am d. M. bei 
Culmerfähre den Kahn des Fiſchers en 
Borowno bei Culm mit der Mütze defjelben, Die An- 
nahme, daß Ziemens ein Opfer feines Berufes ge- 
worden iſt, fand heute ihre Beftätigung, denn bei 
Jungenberge wurde die Leiche gefunden. — gerr Be- 
ter Rahn in Jungen hat ſein Grundſtück an Herrn 
agel daſelbſt 57 Anſiedelungezwecken verkauft. — In 
der Gemeinde Butzig hieſigen Kreiſes iſt der Typhus 
ausgebrochen. — Die Frau des Gemeindevorfiehers in 
Jungenſand iſt an der Cholerine verftorben, 

* Der Aufſichtsrath der Königsberger Pferde» 
Eiſenbahn-Geſellſchaft hat beſchloſſen, der General- 
verſammlung eine Dividende von 10 Proc. für das 
Geſchäftsjahr 1896/97 vorzuſchlagen (gegen 7 Proc. im 
Dor jahre). Auf die Tagesordnung der General- 
verſammlung wird der Antrag auf Einführung des 
elektriſchen Betriebes geſtellt werden. 


Landwirthſchaftliches. 
Ernte und Saatenſtand in ungarn. 


Peſt, 19. Aug. (Tel.) Das Hochwaſſer der letzten 
zwei Wochen richtete an Getreide, Fackfrüchten 
und Futter großen Schaden an. Die Ernteergeb- 
niſſe find abermals verringert; man kann jagen, 
daß Ungarn ſeit Jahrzehnten keine ſolche ſchlechte 
Ernte gehabt hat, als in dieſem Jahre. Auch die 
Qualität iſt ſchwach. der Ertrag des Weizens 
wird um 2610 Millionen Metercentner geringer 
als vor zwei Wochen geſchätzt. Die Geſammternte 
von Weizen dürfte ungefähr 24 470 000 Meter - 
centner betragen. Die Qualität ift ſehr ver⸗ 
ſchieden, eine große Menge ift in dieſer Kinſicht 
ſchwach, eine geringe Menge gut ausgefallen. 
Trotzdem wurde viel für den Fandel geeigneter 
Weisen in den Derkehr gebracht. Das Roggen 
ergebniß wird auf insgeſammt 8 930 000 Meter- 
centner geſchätzt. Die Qualität ſchwankt zwischen 
69—71 Kilogramm. Gegen den letzten Ausweis 
ergiebt fi für Roggen eine Derſchlechterung von 
75 Metercentner. Die Geſammtſchätzungen 
belaufen ſich für Gerfie auf 9 Millionen, für 
Hafer auf 8 / Millionen Metercentner. Die beiden 
letzteren Früchte ergeben einen Kleinmittelertrag. 
Die Qualität des Hafers iſt gut. Mais ſteht bis- 
her mittel, theilweiſe gutmittel. Kanf und Flachs 


Zuhrhalters die Allee täglich paſſirt, 


guie Ernte. 


Vermiſchtes. 


* (Nudolf Falb] erklärt, daß die auch in 
andere Blätter übergegangene Meldung der 
„Rifaer 3tg.”, daß er ſeine Kur in Teplitz unter- 
brochen habe, weil das fanatifhe Volk ihn als 
den Urheber der Waſſerkataſtrophe injultirt und 
zu ſteinigen gedroht habe, für vollſtändig unwahr. 
Er ſei abgereift, weil feine diesjährige Kur mit 
30 Bädern zu Ende und auch die Wohnungs- 
miethe abgelaufen war. Er wurde während der 
ganzen Zeit von der durchweg deutſchen und 
wegen ihrer Intelligenz und Liebenswürdigkeit 
bekannten Bevölkerung mit großer Auszeichnung 
behandelt, und nach der Kataſtrophe in ge⸗ 
ſteigertem Maße. Unterzeichnet iſt die Erklärung 
„Rudolf Jalb, weder Prophei noch Märtyrer.“ 


Frankfurt a. D.. 20. Aug. (Tel.) Auf der 
Grube Bach bei Ziedingen wurden geſtern 
7 Personen verſchüttet, 4 find todt, 2 leicht, 
1 ſchwer verletzt. 

Lüttich, 20. Aug. (Tel.) Zwei Radfahrer, 
welche ſich von hier nach Maaſtricht begaben, 
wurden unterwegs ermordet und beraubt. Die 
Leichen wurden in einen Kanal geworfen. Nach 
den Mördern wird gefahndet. 

Glasgow, 19. Aug. In den Brorburn.Del- 
Werken ift heute ein großes Schadenſeuer aus- 
gebrochen. Drei Tanks, jeder 2000 Gallonen 
(über 9000 Liter) Dei haltend, find explodirt. Eine 
Frau ſtarb vor Schrecken, mehrere andere find 
ver letzt. 


B —————— 
Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Moskau, 19. Aug. Der internationale flerzte⸗ 
Congreß wurde heute hier von dem General- 
Gouderneur Großfürſt Sergius eröffnet. Der 
Unterrichtsminifter Graf Deljanow hielt die Be- 
grüßungsrede in lateiniſcher Sprache. Der Con- 
greß iſt vor 7300 Kerzten bejudt, wovon die 
Hälfte Ausländer find. Zu Ehrenpräſidenten 
wurden gewählt: für Deutſchland die Profeſſoren 
Virchow, Leyden, Ziemſen und Waldener; für 
Oeſterreich- Ungarn Gufjenbauer, Hlava, Pertik 
and Rndnger; für England Me, Cormack, Stones 
und Simpſon; für die Schweiz Kocher und Roux; 
für die Dereinigten Staaten von Nordamerika 
Taylor, Zenn und Billings. 


Zuschriften an die Redaction. 


Bei feinen Betrachtungen in der geſtrigen Morgen ⸗ 
Ausgabe darüber, wem die Schuld an der Montag 
Abend in der Großen Allee jwiſchen einem Brauer- 
wagen und einem Zuge der elehtrifhen Bahn ftatt- 
gefundenen Colliſion beizumeſſen ſei, läßt der „Augen- 
jeuge“ gänzlich unerwähnt. daß der Brauerwagen 
auf dem Straßſenbahngeleiſe fuhr, was außerhalb 
der Feſtungsthore durch den 38 der Polizei- Ver · 
ordnung, betreffend den Betrieb der elektriſchen 
Straßenbahn, unterſagt iſt, und daß ferner 
dem Fuhrwerke die durch 8 47a der Straßen- 
Polizei - Derordnung gebotene Beleuchtung fehlte. 
Nur durch dieſe Zuwiderhandlung bezw. Unter- 
laſſung wurde die Colliſion überhaupt möglich, und es 
kann ſomit keinem Zweifel unterliegen, daß den Führer 
des Brauerwagens allein die Schuld trifft. Derſelbe 
hatte keine Deranlaſſung auf dem Bahngeleife zu fahren, 
da der nebenliegende 9 Meler breit» Tahrdumm Raum 
für drei Fuhrwerke neben einander bietei und zur Zeit 
völlig frei war; hätte er wenigſtens Beleuchtung ge- 


1 führt, fo wäre der Führer des Motorwagens im Stande 
geweſen, 


das Fuhrwerk früher wahrzunehmen und den 
wagen tzeitig anzuhalten; außerdem mußte 
„ der als Kutſcher eines in © 


die daſelbſt ſeit 
Wochen in der Ausführung begriffene Geleisumlegung 
abgejehen davon, daß die Baugrube den polizei- 
lichen Beſtimmungen gemäß beleuchtet war, ge- 
nügend bekannt ſein und ihn um ſo mehr davon 
abhalten, den Bahnkörper zu befahren. Es ſcheint 
aber, daß gerade die Kutſcher des erwähnten Strießer 
Suhrherrn ſich über die polizeilichen Dorſchriften 
glauben hinwegſetzen zu können, denn faſt alle 
ſchwereren Colliſionen zwiſchen Motor- und Arbeits. 
wagen in der Großen Allee — es iſt dies bereits der 
dritte Fall — ſind durch dieſelben in gleicher Weiſe 
herbeigeführt worden. 
Allgemeine Cokal- und Straßenbahn-Geſellſchaft. 
Betriebsverwaltung Danzig. 


Auf der Nückſeite der Quittungskarten für die Aur- 
tage in Zoppot ſteht der ausdrückliche Vermerk, daß 
der Kurgaſt berechtigt iſt zum Beſuch der Concerte im 
Kurgarten, mit Ausnahme der Badefeſte. Es 
ſollen nun am Sonnabend und Sonntag zwei Concerte 
im Kurgarten ſtattfinden, für welche die Kurgäſte trotz 
des oben erwähnten Dermerks auf der Auittungskarte 
ein Entrée von 50 Pfennig pro Perſon bezahlen ſollen. 
Das iſt ein unlös barer Widerſpruch, über welchen die 
Babebirection vielleicht Kufſchluß giebt. 

Mehrere Badegäſte. 


Standesamt vom 20. Auguſt. 
Geburten: Königlicher Schutzmann Karl Zleiſch⸗ 
auer, T. — Schiffszimmergeſelle John Blum, S. — 
chuhmachergeſelle Karl Hein, S. — Maurer Franz 
Natihke, T. — Arbeiter Wilhelm Lützow, T. — 
Arbeiter Joſeph Krönke, S. — Schmiedegeſelle Johann 
Manthei, T. — Arbeiter Hermann Gortſchinski, T. — 
Weichenſteller Julius Kaehlert, T. — Regierungs- 
Kanzliſt Otto Caubſchat, S. — Unehel.: 1 S., 1 T. 
Kufgebote: Briefträger Johann Rojnerski von hier 
und Rofalie Sobiechowski zu Schwetz. — Reftaurateur 
Bernhard Emmanuel Alphons Swoboda und Alma 
Kahn, beide zu Pr. Stargard. — Haufirer Hermann 
Simon Kakol und Julianna Anna Liedtke, beide von 
hier. — Kaufmann Johannes Kermann Möller und 
Anna Martha Angelica Neubert, beide von hier. — 
Schloſſergeſelle Otto Rudolf Erdmann Guttſchich und 
Pauline Emilie Klaws, beide von hier. — Friſeur 
Guftav Adolf Peters und Bronislawa Meiykows hi, 
beide von hier. — Dachdeckergehilfe Max Rudolf 
Heinrich Krönke und Anna Wittkowska, beide von 
hier. — Schiffs bau-Ingenieur Hermann Karl Jäneche 
und Katharina 7 Dauter, deide von hier. 
Heirathen: Schuhmachergeſelle Paul Malz-Abbau 
Müggau und Maria Schwabe hier. — Zimmergeſelle 
Johann Lodowski und Anna Kofjomska, beide hier. 
= arten Friedrich Borkowski und Marie Krebs, 
eide hier. 
Zopesfälle: Maurer Albert Benart, 39 J. 9 N. — 
S. d. Schloſſergeſellen Anton Felski, 1 N. — G. d. 
Bäckermeiſters Ernſt Baß, 10 MN. — S. d. Arbeiters 
Eduard Topel, 8 N. — Wittwe Karoline Lehnert, geb. 
Liedtke, 74 J. — Reftaurateur Friedrich Witt, 64 J.— 
S. d. Arbeiters Albert Thater, 11 M. — S. d. Arbeiters 
ermanns Brick, 2 M. — Kaufmann Joſef Namienski, 
3. 6 M. — Gaſtwirth Eduard Rönnike, 79 J. 10 N. 
— 6. d. RNeg.-Kanzliſten Otto Caubſchat. ¼ St. — 
Unehelich 1 T. 


— — EEEEEEEETEEEREEEEETEE) 
Amtliche Notirungen der Danziger 
Producten-Börſe 


von Freitag, den 20. Auguſt 1897. 

Für Oetreide, Külſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne fogenannte 
Factorei-Provifion uſancemäßig dom Käufer an den 
Derkäufer vergütet. 


trieß wohnenden 


Weizen per Tonne von 1000 Nilogr, 
* hochbunt und weiß 740—788 Gr. 179-183 
be 


15 
inländiſch bunt 692—701 Gr. 160—178 M ber 
inländiſch roth 708-766 Gr. 168—177 M bez. 
Roggen ver Tonne von 1000 Kilogr, per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 726—732 Gr. 124—125 M be, 
Serſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 


662 Gr. 125 M bez. 
1000 Kitogr. inland. 127 


Kafer per Tonne von 
M bez., tranfito 98 M bez. 

Rübjen per Tonne von 1000 Kifogr. inländ. Winter ⸗ 
250 M bez., tranſito Sommer- 230—231 M bez. 
Naps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter⸗ 

180—260 M bez. 
Kleie per 50 Kilogt. Weizen- 3,00 M 5 
Der Vorſtand der Producten-Börſe. 


Danzig, 20. Kuguſt. 

Setreidemarkt. (H. v. Morſtein.) Wetter: trübe und 
regneriſch. Temperatur + 170 R. Wind: O. 

Weizen war heute in flauer Tendenz und Preiſe 
1—2 U niedriger. Bezahlt wurde für inländiſchen 
bunt krank 729 Gr. 168 M, bunt 713 Gr. 168 M, 
hellbunt 750 Gr. 176 Al, weiß ſtark krank 692 Gr. 
160 M, weiß bezogen 739 Gr. 165 M, weiß krank 
124 Gr. 170 M, weiß 729 Gr. 176 M, 740 und 753 
Gr. 178 M, 758, 760 und 777 Gr. 180 M, fein weiß 
761 Gr. 181 M, 788 Gr. 183 M per Tonne. 

‚Roggen flau und 1 M niedriger Bezahlt iſt inlän« 
diſcher 776 und 779 Br. 125 M, 732 Gr. 14 M 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt 
inländiſche neue große 662 Gr. 125 M per Tonne — 
Hafer inländiſcher 127 M. ruſſ. zum Tranſit 98 N 
per To. bezahlt. — Rübſen inländ. 250 M, ruf. zum 
Tranſit Sommer 230, 231 M per Tonne gehand. — 
Raps inlädiſcher 253, 256, 258 l. feinſter 260 M. 
feucht 235, 242 M, abfallend 180 M per Tonne 
bei, — Weizenkleie jeine abfallend 3 M per 50 Kilogr. 
bezahlt. — Spiritus unverändert. Contingenticter 
loco 61 MU bez., nicht contingentirter loco 41,20 M bez. 
— 2 U— ] re — 


Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 20. Auguft. 
€rs.n.19. Ces. v.18. 
Spiritusloco] 42,80) 42,60] 1880 Ruſſen 102,90 
— — — 4 innere 
8 = | = I ruf. Anl. 94 J 68,80 68,75 
Petroleum Türk. dm. - 
ver 200 Pfd.“ — — | Anleihe. . 983,75 93,80 
4 Reichs- fl. 103,70 103,70] 5% Merikan.| 89,00 86,00 
3½ K do. 103,80 103.806 2 do. 93,80 93,00 
3% do. 97.60 87,600 5 5 Anat. Pr.] 90,00 90,00 


8% Conſols 103,60 103,70 Oſtpr. Güdb.- 


2½ 1 do. 103,80 103,80 Actien... | 8,00 96,90 

3% do 98,00 88,000 Sranzoſ. ult. 188,00 148,00 

3½ 2 weſtpr Dortmund- 

Piandbr. . | 101,10) 101,10] Sronau-Act. 174,00| 174,00 

do. neue. 100,40 100,40 Marienburg- 

3% weſt Nlawk. A. 84,10) 83,70 
fandor.. 93,00 93,00 do. S.-P. 122,20 122,30 

p 


3½ pm. Pfd. 100,60 100,60) D. Oelmühle 

Berl. Hd.-Gſ. 170,50 168,75 St.-Act.. 111.25 110,25 
Darmit. Bh. 156,00 158,00] do. St.-Pr. 109,10) 109,10 
Danz. Priv. Harpener 191.80 190,75 
Bann.. — 141,00] Caurahütte | 174,60) 173,30 
Deutſche Bk. 208.25 207,00] Allg. Elekt. G. 262,00 262,60 
Disc.-Com. 204,50 203.75 Darz. Pap.-3. 188,75 189.25 
Dresd. Bank 161,75) 161,00] Gr. B. Pferdb. 422,75 423,25 


Oeſt. Erd.-A. Deftr. Noten 170,10 170,05 
ultimo .. 229,80 229,10 Rufi. Noten 

5 P ital. Rent. 94,50 94,50) Caſſa . . . 216,75 216,78 
3% ital. gar. London kur] — 375 
Eiſenb.-Ob.] 58,00 58,00] London lang“ —. 20,2 
4% öff. idr. 100% 0 105,50 Warschau. . 216,50 216,40 


Irm. Gold. Petersb. Rur — 216,35 
Rente 1894 90,00 90,10 Petersb. lang 214,10) 214,10 
% ung. Gdr. 104,30 104,2 
Privatdiscont 2%/,. Tendenz: ſeſt. 
Berlin, 20. Aug. (Tel.) Tendenz der heutigen Börfe, 
Die Börſe eröffnete luſtlos, und in abwartender Hal- 
tung troß der Feſtigneit der geſtrigen Abendbörje, 
nur einzelne Specialitäten, wie Prinz Heinrichbahn 
und Zranspaal lebhaft gefragt, Mexikaner 
auf London beſſer. Später trat kräftige Er- 
holung in Montanwerthen ein. Oeſtliche deutſche 
Getreidebahnen lebhafter gefragt auf die geſtrige 
Steigerung der Getreidepreiſe. Fonds ſtetig. Schluß 

feft. Privatdiscont 2%. 


Meteorologiſche Depeſche vom 20. Auguft. 
j Morgens 8 Uhr. 5 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


. Bar. ; Tem. 

Stationen. Mili. Wind, | Wetter. Celſ. 
Nullaghmore 1 % beveht ag 
Aberdeen — — — — — 
Chriſtianſund — — — — 
Kopenhagen 758 W 3 wolkig 15 
Stockholm 753 SSW 2 bedeckt 17 
Haparanda 753 |6 2 bedecht 13 
Petersburg — — — — — 
Moskau 765 SW 1 wolkenlos] 18 
CorkQueenstomwn| 750 W 5 halb bed. 
Cherbourg 50 SSW 4 Regen 
Helder 759 SMW 1 hald bed. 
Sylt 758 m 1 halb bed. 16 
Hamburg 760 Wem 3 wolkenlos] 14 


Swinemünde 759 
Neufahrwaſſer 758 
Memel 756 


Wem 2 halb bed, | 16 
ſtil — bedeckt 17 
z 3 bedeckt 20 


Er ]E| 


Paris 2 heiter 

Karlsruhe 752 SW 5 halb bed, | 16 
Wiesbaden 763 SW I beiter 15 
München 765 4 Regen 9 
Chemnitz 762 WSW 2 bedeckt 14 
Berlin 761 Nm 3 bedeckt 16 
Wien 760 w 3 wolkig 16 
Breslau 760 INW 3 Regen 15 
Ji d' Air 765 | MWEW 5 wolkig 19 
Niza | 758 ſtill — heiter 20 
Trieſt 758 Dad g 1 wolhig | 27 


ia für die Windſtarke: 1=leifer Zug, 2 = leicht, 
3 233 4 — mäßig. 5 = friſch. 6 = ſtark, 7 = 
ſte if k = ftürmifh, 9 = Sturm, 10 = ftarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orhan. 
Ueberſicht der Witterung. 
Kochdruckgebiete lagern über Südweſt- und Oft. 
europa gegenüber einer Depreſſion weſtlich von Schotte 
land, bei deren Herannahen das Barometer über den 
britiſchen Inſeln, wo die Winde ftark aufgefrifcht find, 
ſtark gefallen iſt. In Deutſchland wehen ſchwache, 
weſtliche Winde bei vielſach heiterer Witterung, unter 
deren Einfluß die Temperatur allenthalden herab⸗ 
gegangen ift, vielfach iſt Regen gefallen, theilweiſe in 
erheblicher Menge: Neufahrwaſſer meldet 23, Chemnitz 
21, Münden, Friedrichshaven 51 Millim,, Neufahr⸗ 
waſſer und Wilhelmshaven hatten Gewitter. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 


S Barom.- 
sie Therm. 2 er. 
25 ed 3 — Wind und Wett 
200.8 757,9 17 W., flau; Regen. 
0 769,7 | 158 | 92 „„ 
T——— . — 
At, Feuik 
en * 
Das ede in B40 datt, ſowie den Unferat 


familien Nach 
en 6 dp — ee 9] 
Statt jeder deſonderen \ 
Anzeige. 
Durch die glückliche Be- 
burt eines kräftigen 
Y Mädchens 
wurden hoch erfreut 


Kl. Malſau, (18224 
U den 18. Auguſt 1897 


1 Willi Flemming u. Frau, 


Hamburger 4˙%e Hypotheken⸗Pfandbriefe 
Serie 81—140. 


Die von der Hamburger Hypothekenbank offe 
rirte Convertirung obiger Pfandbriefe In 8½ 9% 
unkündbar bis 1905 unter Baarvergütung von 
1% / hat 

bis zum 31. Auguſt er. 
zu erfolgen und beforgen wir dieſelbe kostenfrei. 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
Langenmarkt 40. (18211 


W 


Nach den Kriegsſchiffen 


am Sonnabend, den 21., und Sonntag, den 22. Ausuft 1897. 


I Vormittags Abtabıt Zrauenthor 8, Meiterplatte 8½, Zoppot 
9½ Uhr, Rückkunft Danzig 1 Uhr. 
Nachmittags Abfahrt Küche an Balz 5 — ot 
. ückkun ang c: 
Nachmittag eine halbe Stunde ipäi Ka n Be 


Falls Erlaubniß ertheilt wi ‚erielel 8 it 
FREE m Be ei 


Die Flotte liest Gonntag For 25 Nhede von Weſterplatte. 


Nach Zoppot und Hela 


und an den Kriessſchiffen vorbei 
kährt der Salondampfer „Drache“ täglich die Tour. Ab- 
Bene Frauenthor 2, Weſterplatte 2½, Zoppot ½, Hela 


Mein reichhaltiges Lager ſolider und feiner 
Sonntags: Abfahrt Frauentor 7 Uhr früh und 2% Uhr Nachm. 


5 Seebad Weſterplatte. Schl Dante, 


Heinrich 
Ic Kull Abtheilung für warme Bäder, Medieinal- und Heilbäder, die, aus vorzüglichſtem Material in beſter Paßform ge- 


Olga, geb. Maercker. 


— v — 
S ———————— 

Die 3 — ſerer 
älteſten ng lla mit 
dem W r od 
Kull heiß unen, | 
Oſtpr., —— wir uns gan; 
ergebenſt anzuzeigen. 

Danzig, im Auguſt 1897. 
Georg Monglowski 

und Frau Betty, 
geb. Domansku. 


Träger ua Schienen 


in allen Profilen und Längen 
frei Baustellen, 
Bahn oder Schiff hier. 


Heute früh 5½ Uhr ver- 
ſchied ſanft nach kurzem, 
aber ſchweremLeidenunſere 
innigſtgeliebte Mutter, 
Schwieger- u. Großmutter 


Caroline Lehnert 
geb. Liedtke. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt 
n (18222 


Gewicht- und Tragtähigkeits- 
Berechnung kostenfrei. 


Ludw. Zimmermann Nachil., 


Danzig, Hopfengasse No. 109/110. 


Verlobte. (18200 1 Moorbäder, Sprudelbäder, Roblenſäurebaltige St (bad 
Danzig. Gr. Weißunen Oſtpr. 1 Seeßz eden Feen hen EUR Fer en 2 beachten Wanſprtihe F 
ab dep — —4 TE a en ern n en rt 
— ——— Seewaſſer verwendet. Die Zubereitung der a horn Be FTG 
Statt beſonderer Yale ieh e 1 fe des It 225 . 
illetverkauf an aſſe des Warmbadehauſes. 
W Fußbelleidungen jeder Art nach Maaß 
g eee 3 
eiden mein lieber ann, 
bande are möblirte Wohnungen g 
v 
ernater, Grakuaten mit um und 70 eranda gber Balkon, r die 2. Saiſon M 1 HKreilt 
Cudwig Eduard — . 2 S 8 0 ” 9 
„ „Wei 4 > =, 
Roennike, mate, den e Demptiäitienet- und Geeded Drehergaſſe 21. 8119 
im aaltef den „en. / ʒʒʒx—k;᷑ 
bin eisen Bleles lie 
1 
betrübt an (18218 
Danıig, 20. Aus 1897 Flügel u. ‚Pianinos 
Die ee Se 
Rud. Ibach Sohn, 
Kol- Bianoforte-Fabrikant Gr. Mai. des Anifere und 
Königs, Barmen— Köln, 
ſind echt nur durch — Be Danzig und Umgegend m 
esiehen 
Die J 
5 A og A een einer herrlichen, vollen 
C. Ziemssen's Pianofortemagazin, 
Buch- und Mufikalienhandlung (G. Richter), 
Danzig, Kundegaſſe 36. (18230 


Danzig, d. 20. Auguſt 1897 5 Deere 

E Die Hinterbliebenen. ( ( |Stellen-Angeböfe. | alt e 

E gunge Rebhühner, ll K 5 Für ein hiefiges Bapier-Engros- 1 Wohnung 
7 

EEE Mendeburner ‚Sausrhebt von feinitem Aroma 1 gen du ger. a 205 int 


v. Champagnerfl. 1 
Moſelwein, 
p. Etr. 0,70 M, v. 31. 99 8 


Muscatwein, 5 . 
SS.„Mlawkat ea. 23/25. A Apfelwein, v. 31. 0,50 M. 


Authracit 
SS. „Blonde“ od. 24/28. N. Pawlikowski, 


(Surrey Commercial Dock 8 Inbaber: S Muß kohlen 
88. Bird est undegafie 120. 

Bon London fällig: ex Gchiff „Margaretha“ 
rue] See Dilgurlen, 


empfiehlt billigft 


Schifffahrt] Id. engliſche 


Es laden in Danzig: 
Nach London: 


Loubier & Burek, Fr 
u 76. «18202 


Mir be Ihr, r die Wäſche · 
Abtheilung ein 


junge Dame 
als Verkäufer in 


und erbitten ſchriftliche Be- 
werbungen. 18201 


Loubier & Barck, 


: 19. A t 1 Magdeburger in W lad 
Danzig. den ugust 1697. Sauer io h n Magspnlabungen na 648280 Langsafie 76. e Wohnung für und feinen dreſſirten Funden, Gänſen 
Th. Rodenacker. 700 M per 1. Ohtbr. 1897 zu und Affen 
5 empient (ige. H. Wandel face eb in, der Zieinhand- i 
Gs ladet (18166 . >) Lehrling lung von Guſtar Gawandha, Anfang 7½ Uhr, Sonntag 3½ Uhr, 
D h 40 Max Lindenblatt, — — Breitgaffe 10, Eing. Kohlengaſſe. 18137) Fritz Hillmann 
3 rane = — lm größeres Cemtoir geſuch ] aer 
77 eilige Geiſtgalle 131. 5 EEE - Gelbftaeihr. Offert. unt. 18219 Holzmarkt 24, 
bis Sonnabend Abend nach ee Con, 2 N an die Exped. d. Zeitung erb. Breitgaffen - Ecke, iweite Etage, 


8 an 
ſämmtlichen Weichſelſtationen. Caffee. I 00 2 Einen tüchtigen, ſelſden (18189|4 Zimmer, 1 Kabinet, Nähen, Sängerheim. 


Güterzuweiſungen erbittet 1 aserye. . 
Johannes Ick, dealer, U %% 42 55 Conditorgehilfen, 
” Zlußdampfer - Expedition. W 5 "110 ya Con 5 — Ä 


D. „U 7 d Ei, FR U en, 


‚vage Ellerhuf en, 


1 großer Laden 


Die Beerd des Hrn. : 
Conrad Müller Aloy 8 — e ee e Beil. a er Anfang 4 Uhr. Entree 25 3, Rinder frei. 

findet Sonntag, d. 22. d. M., Brobbänkeng. 42. S. Plotkin, BIST a. Peg. L. Big. erbet.|ftrahe 6 

Mittags ½12 Uhr von der gangenmarkt Nr. 28. 2 ßen für Die che- Näheres 15 67, 

Aae Nele "Alle — — 7 ˖ del f f il abteilung ) tli 6 

da nel 433% Bl gimbeer-u.Rirfchiaft u Net | gurten eine junge Dame Ten N | el NT kl. 
za garantirt rein, gern Dir 3. Zander, . itgaffe 12 als Lehrling. Zäg lich 


. ri . h. b. 
Lundeg: 21, vis-ü-vis d. Kai. Nes: g K neg. a e eg Ja 1100 
Getrei es — — . Landwirthinnen, Gr. Wollwebergaſſe 


2 9 Welte bet. 1. H 
in der feinen Küche, ſowie img. Etage, Wohnung, beitehend Wilhelm⸗Theater. „Zur Oſtbahn“ 


Culmbacher Export-Bier 


ne eee Den der eee in Culmbach 68 


Gebinden 
Nobert Krüger Nachf. Langenmarkt 11. 


die ſallein e — — von 


Grosses assortirtes Lager von 

Gold-, Silber-, Corallen-, 
Granat- u. Alfenide- 
Waaren. 


Juwelen, 

Sold und Siider 

Raul und nehme zu höͤchſten 
Preiſen in Zahlung. 

* von Verlobungsringen 
in jeder Preislage auf Lager. 


Vergnügungen. 


Ostseebad Zoppot. 


Zu Ehren der Anweſenheit der Kaiſerlichen 
Flotte 
Sonnabend, den 21. Auguſt 1897: 


Drittes Badefeſt. 


Grosses Concert, 


ausgeführt von 
1. der Kaiſerlichen Marine-Kapelle des erſten Geſchwaders, 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Pollinger, 


dem Trompeter-Corps des Kuſaren-Regiments Für 
Blücher von Wahlſtadt, unter Leitung des Königlichen 
Stabstrompeters Herrn E. Bögel, 

der Kurkapelle, unter Leitung des erſten Kapell- 
meiſters vom Stadttheater zu Danzig, Herrn Kiehaupt. 


Brillante Illumination. 
Elektriſche Beleuchtung des feſtlich geſchmückten 
Kurgartens. 


Beginn des Concerts 5 Uhr. Ende gegen 11 Udr. 
Entree 50 Pf. pro Perſon. 


18190) Die Badedirection. 


Sonntag, den 22. Auguſt: Badefeſt mit großem Doppel- 
Concert u. elektriſcher Beleuchtung des Aurgartens, 


Ostseebad Brösen. 


Sonntag, den 22. Kuguft: 


Großes Concert, 


beftehend aus 3 Zimmern, Küche, ausgeführt u der Aurkapelle unter Leitung des Dieaenten 


Danziger Stadttheaters Herrn R. Barte 


Grosse Sperialitäten 1 
Nur kurze Zeit. Nur kurze Zei 
Kunſtradfahrer Georg Doley, 
Europas beiter Meiſterſchaftsfahrer auf dem Niederrad. 


Sonntag, den 22. Augufi 1897. 
Zum 1. Male: 


Clown Loisset mit ſeinen einzig exiſtirenden 


dreſſirten Störchen 


Schradieck Abend 


Montag. 


vo 
hof. „Einſchlachten. Micerel, 
e e Kümmel r adde 11 0 0 12 Simmern mit Subebör, u Dir. u. Bel. Auso Dener. in Ohra 
unge B. e Ceres“ wollen fihjaus feinitem Aümmeljamen und mit lang Be A Beuan,, iich Nannen gaſſe if ein großes] Sonnabend, den 21. Auguft 1897. = 
a fi beitem Betreibeipizitus, f erne K 4 red a far Vene und Ladenlokal Rovität! Zum 1. Male! Ronitäss| Sonnabend, 21. auau 1897, 
Ferdinand Prowe. e 0,10 und 3. Dam, Seil Csitgele |, jvpem Macrengeihätt alen. Die offitielle Frau. Letztes 
——— * auch 3. Möbelmagazin mit Werk. 


incl. Flaſche ftatt, oder Eng 


Laden. 
Dampfer ‚Neptun und F nahmepreiſen = 
FR berg’ laden Güt — 
uud und Neufahrmeller" bis Dominium Tappin, empfiehlt Sanggarten 17 


ros-Geſchäft mit| Modernes 5 1 in 5 Akten 
empfiebli_ (60 Gomtoir und Lagerraum per 
1. Oktober preiswerth ju ver- 
miethen. Näh. Sans e 35 


ift die erſte Etage, für 3 


Sommer - Feft. 


von Rich. Savage. Anfang 6 Udr. 
Anfang des e Entree R "BD, 


hr. 
3lAaifenöffn. 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Nach d. Borftellung bis 12 Uhr 8 


. — . — Vereine. 


@ognaben? Abe a 170 ft Kahlbude, uch Comtoir paſſend, . 1. 8 
e rel liefert 25 Haus .. % gu - Heinrich is e 0 Bermielen, gi 45991 Cireus 1. Braun.“ TEL I En d — 
Montmn, T. Roſenkartoffeln, Milchkannengaſſe 27 und Dinterohnung von Lale 7 3 HF Danzi 
een ngen erb — — den Eir. für 2,00 M. Holzmarkt 17. und reichlichem Zubehör zum 28. 
Ferkel 6 (18183 7 it Wi tl ihn er eeeee] 1. Oktober zu vermiethen. |; n Gr. Komiker- Montag, den 23. Auguft er. 
Ts 61 | zel en Wieſen lit Geldverkehr. } Langfuhr 63, 2. Et., ethe nach dem Turnen . RE 
Vermischtes. | von circa 100 Morgen —B —— Markt geleg, ele, möbl. W. Lermietgen Jähereg part. _ Vorſtellung. 
schtes. | verpachtet (18203 mn. 9000 Bee 0 Ging. jof,oB. Hochherrſchaftl. Pant ordentliche 
M i t Dom. Hochitrief. en . er Dilla Salbe Allee N preis ens Hauptverſammlung. 
iſſ onsfeſ 7 ů CE ET — 1. Et. mit A zung. 1 Morgen Senn abend. 
Sonntag, den 22. Ausuft er, Neue Sate a 5 Door, Kr 2 Kamm Ace, Bad etc. “Ramittass & Uhr: emu eres; 
, von Sagorſch e e d dealt Saler und] Fi. 3 Cr 
8 . i e nad E r Dorfand. 


daden mann iſt herilich eine empfiehlt die Bapierhandlung 2 


Der. Zionspilgerbund. dere nr ke “Für Tu 


d R Rabatt, Kübel zum Ginfalgen billig zu 
u > ze au Wunsch 1 verkaufen Melierga e 17. 
+ 


Gelegenheits-Kauf. 
Dr. Hanftf. 130 Gtahlmuldenkippiowetes Sg a Ia en 
Magdeburger! a 


von 1 mb % cbm Inhalt, 600 mm Gourmeite, | ſowie mehrere u. rei L. Nebengelaß 
Süuerkohl 


000 m 65 mm habe, ſo 14—15000 eſom, Näb. Schmiedega e io, 
empfiehlt (18227 


„ Martins, dalelb 


Stahlſchienen 


in gebrauchtem, aber . erhaltenem Zuſtande äußerſt billig 
ju verkaufen oder zu vermiethen. 


Zu beſichtigen jeder Zeit auf unſerem hiefisen Cagerplahe. 


Deutſche Feld⸗ und Induſtriebahn⸗Werke, 


Entree, 
Näheres Schmiede g 


linaertbor 8, naben finden (1 


— 11 g. 1, pt, 
Kurhaus Wesierplaite, I= 


ift e. Wohn., beit, a. 4 105 255 liebevolle penn 


Lentes e — — 
2 8 Abr: (18208 = 1. W. Dubke 
Haupt-Borftellung. z edu fein Cascr von 


s Holz und Kohlen; 


= zu billigften Tagespreiſen. 1 


Täglich, außer Sonnabend: [u 3 Aukerſchniedegaſſe 18. 3 
Großes Conteri Die dem Führmann Wuſſas 


Schalt aus Barenhof zuge- 
p Rahmen des 19 5 * rad fügte Beleidigung nehme, 1 


—— * nderſin 
zurück. 
Iran Raabe, 


eu 4. ae 
Entree: Sonntage 30 8, 


1 75 Garten zum 
Carl Köhn, Danzig, Fleiſchergaſſe Re 9 7897 mu bei. v. 10-11 U. u. Alte bei den Schularbeiten bei Wochentags 15 C. Drud und Der las 
Vorſt. Graben 45, Ecke Melzer gaſſe. ee N. 461 (17066 Vorm. sn Uhr Nachmittags. K. Junk, Jopengaſſe f. Reißmann. J A I. . Aalemann in 


Freitag, 20. Auguft 1897 (Abend-Ausgabe.) 


Beilage zu Nr. 22732 der Danziger Zeitung. 


Aus der Provinz. 


F. Schöneck, 19. Aug. Die Magiſtratsvorlage, hier 
ein Schlachthaus zu erbauen, wurde in der geſtrigen 
Stadtverordneten-Verſammlung wiederholt abgelehnt. 
— der Steuererheber Herr v. Derſen wurde als 
Kathmann wiedergewählt. Sum Städtetage nach 
Culm wurden deputirt Herr Bürgermeiſter Sooſt und 
Herr Rechtsanwalt Roft. 

W. Elbing, 18. Aug. Die Umwandlung unferer 
Stadt aus einer Handelsſtadt (zu Beginn dieſes Jahr- 
hunderts) in eine Induſtrieſtadt hat ſich bis zum 
Schluſſe dieſes Jahrhunderts recht glücklich vollzogen. 
Elbing hörte auf als Kandelsſtadt eine Rolle zu ſpielen, 
als die Eiſenbahn ihren Einzug hielt. die Umwandlung 
in eine Induſtrieſtadt iſt um fo höher zu veranfchlagen, 
als ſich die Umwandlung in einer Zeit vollzog, in 
welcher die Stadt ſchwer unter dem großen Drucke der 
Kriegsſchuld (urſprünglich ca. eine Million Thaler) 
feufjte. Einen großen Fortſchritt hat unſere Induſtrie 
in dem letzten Jahrzehnt zu verzeichnen. Eine Reihe von 
neuen Unternehmungen iſt in dieſem Zeitraum erſtanden, 
wie die Hanfhechelei und Bindfadenfabrik von Lipp- 
mann, welche 192 Arbeiter beſchäftigt, die Schröter'ſche 
Molkerei, eine der größten Molkereien Deutſchlands, 
eine Genofjenfhafts-Opftverwerthungs-Anftalt etc. etc, 
Die größten induſtriellen Unternehmungen haben in 
den letzten 10 Jahren ihren Betrieb ſehr erweitert; ſo 
beſchäftigte die Firma Schichau vor 10 Jahren 1977 
Arbeiter, jetzt 2988, die Cigarrenfabrik von Löjer u. 
Wolff 950 bezw. 2193 Arbeiter, das Näuber'ſche 
(jetzige Boch'ſche) Walzwerk 114 bezw. 239 Arbeiter, 
die Neufeldt'ſche Blechwaarenfabrik und Emaillirwerk 
252 bezw. 689 Arbeiter etc. etc. Die finanzielle Lage 
der Stadt hat ſich dementſprechend auch ſehr gehoben. 

Rieſenburg, 19. Aug. Große Befriedigung erregt 
unter den Bürgern unſerer Stadt der ſoeben heraus- 
gegebene Winterfahrplan der Marienburg-Mlawkaer 
Eiſenbahn, weil die Züge 9 und 10, welche um 6,43 
Uhr Morgens von Marienburg und um 3, 10 Uhr Nach- 
mittags von Montowo abfahren, nunmehr auch während 
des Winterhalbjahres beibehalten werden. Im ver- 
gangenen Jahre wurde von den Städten Riefenburg, 
Roſenberg und Dt. Eylau um Beibehaltung der beiden 
Züge petitionirt, 

8. Flatow, 19. Aug. Zum Ankauf von Remonten 
im Alter von 3 Jahren, fand heute Vormittag ein 
Termin ſtatt. Es wurden ungefähr 30 junge Pferde 
aufgetrieben, 8 weniger als im vorigen 
Jahre. Angekauft wurden 5 Pferde zu Preiſen von 
750 bis 800 Mk. — Der Cataſtercontroleur Voigt iſt 
von hier nach Bielefeld verſetzt worden. An Stelle 
des nach Danzig verſetzten Steueraufſehers Raabe 
iſt der bisherige Grenzaufſeher Adomeit aus Otlotſchin 
nach Flatow verſetzt worden. 

V. Thorn, 18. Aug. Die Arbeiten zur Erbauung 
des Deiches in der Neſſauer Niederung ſind in den 
letzten Wochen ſehr gefördert worden. Der Unter- 
nehmer ſetzt alle Kräfte daran, um den Deich in der 
vorgeſchriebenen Zeit fertig zu ſtellen. Es arbeiten 
gegenwärtig vier Colonnen von je 100 Leuten, jede 
mit einer Feldeiſenbahn, davon zwei mit Locomotiven- 
und zwei mit Pferdebetrieb. Von der Ruine Dybow 
bis zum Podgorzer Hütungsgraben und von der Grün- 
thalbatterie bis zur Ortſchaft Stronsk iſt der Deich in 
einer Länge von circa zwei Kilometern kertiggeſtellt. 


Die Bauftrecke beim Hauptbahnhofe und vor der Grün- 
thalbatterie gehen ihrer Vollendung entgegen, während 
mit der Strecke von Stronsk nach Weſten zu erſt be- 
gonnen iſt. Im ganzen iſt bereits die Hälfte ſämmt⸗ 
licher Erdarbeiten ausgeführt. Es ſind bei dem 
Deichbau ganz erhebliche Erdmengen zu bewegen, 
denn der Deichkörper erhält bei einer Länge 
von über 5 Kilometern eine Höhe von 8,80 Meter 
über den Thorner Pegel. Die erforderliche Erde wird 
aus den Kämpen genommen, welche bis zu 2½ Metern 
abgeladen wird. Bei der Grünthalbatterie wird zum 
Deichband eine Streche des alten Erdwalles benutzt. 
Von an ab nähert ſich der Deich dem Weichſelſtrom 
auf 100 bis 200 Meter, während er zwiſchen Grün- 
thalmühle und dem Kauptbahnhofe weiter von der 
Weichſel zurücktritt, ſo daß der Exerzierplatz auch 
ferner uneingedeicht bleibt. Um für den Podgorzer 
Hütegraben und den Schlüſſelmühler Mühlenfluß nicht 
geſonderte Durchläſſe im deichkörper erbauen zu 
müſſen, ſollen beide Gewäſſer in den Entwäſſerungs- 
graben geleitet werden, welcher durch die ganze 
Niederung neu erbaut werden und in Gr. Neſſau ſeine 
Einmündung in die Weichſel erhalten ſoll. An dem 
neuen Deich entlang wird * eine neue Landſtraße 
erbaut, welche eine bequeme Verbindung zwiſchen den 
Niederungsortſchaften und unſerer Stadt herſtellen wird. 
CC ³·Ü.A TEIETTREITHE TEURER EIERN 


Handelstheil. 


(Fortſetzung.) 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 20. Aug. Inländiſch 29 Waggons: 1 Hafer, 
9 Rübſaaten, 9 Roggen, 10 Weizen. — Aus- 
ländiſch 12 Waggons: 1 Erbſen, 1 Hafer 4 Kleie, 
6 Rübjaaten, 


Börjen-Depejchen. 

Hamburg, 19. Aug. Setreidemarkt. Weizen loco 
fteigend, holſteiniſcher loco 172 bis 185. — Roggen 
fteigend, mechlenb. loco 136 bis 150, ruſſiſcher 
ioco fteigend, 100. — Mais 91,00, — Hafer fell. — 
Gerſte ſeſt. — Kübsl feſt, loco Br. — Spiritus 
(unverzollt) feſt, Aug. - Sept. 19% Br., per 
Sept.-Ontbr. 19½ Br., per Oktober-November 19 
Br., per November-Dezbr. 19% Br. — Kaffee 
ruhig. Umſatz 3000 Sach. — Petroleum flau, 
Standard white loco 4,85 Br. — Hedeckt. 

Wien, 19. Aug. (Schluß - Eourje.) Oeſterr. 4½ 3 
Dapierr, 102,35, öfierr. Silberr. 102,35, öſterr. Goldr. 
123,90, öſterr. Kronenr. 101,60, ungar. Goldr. 122,50, 
ungar. Kronen-Anleihe 100,15, Oeſter. 60 Looſe 146,00, 
türkiſche Cooſe 64,10, Länderbank 238,00, öfter- 
reichiſche Creditb. 365,25, Unionbank 298,00, ungar. 


Grediibank 398,00, Wiener Bankverein 257,50, 
Wiener Nordbahn 267,00, Buſchtiehradr. 554,00, 
Elbethalbahn 258,50, Ferd. Nordbahn 3410,00, 


öſterreichiſche Staatsbahn 348,00, Lemberg-Czernowitz 
283,50, Lombarden 87,75, 


161.50. Amſterdam 99,00, deutſche Plätze 58,77 ½, Lond. 
Wechſel 119,80, Pariſer Wechſel 47,57½, Napoleons 
9,52½, Marknoten 58,77½, ruſſiſche Banknoten 1.27¾. 
Bulgar. (1892) 112,25, Brüxer „00, Tramway 466. 


5 Nordweſtbahn 252,00, 
ardubitzer 210,00, 7 134,75, Zabak-Act, | 


Wien, 19. Aug. Getreidemarkt. Weizen per Herbſt 
12,00 Gd., 12,02 Br., per 1 0 11,69 8d., 11,71 Br. 
— Roggen per Kerbſt 8,93 Gd., 8,95 Br., do. per 
Frühjahr 8,94 Gd., 8,96 Br. — Mais per Geptbr.- 
Oktbr. 5,18 Gd., 5,20 Br. — Hafer per Herbſt 6,56 
Gd., 6,58 Br. 

Amſterdam, 19. Aug. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine feſt, do. per November 207. — Roggen 
auf Termine feſt, per Oktober 119, per März 123, 
per Mai 123, — Rüböl per Mai 297/,. 

Antwerpen, 19. Aug, (Getreidemarkt.) Weizen 
ſteigend. Roggen ſleigend. Hafer behauptet. Gerſte 
ruhig. 

Paris, 19. Aug. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
105,02 ½, 5% italien. Rente 94,571/,, 3% portugieſiſche 
Rente 21,70, 4% Ruſſen 1894 67,15, 3½ % Ruſſen- Anl. 
102,10, 3% Ruſſen 1896 96,25, 4% Serben 66,70, 4% 
ſpan. äußere Anleihe 62, convertirte Türken 22,35, 
Zürkenloofe 115,50, 4% türk. Prioritäts-Obligat. 90 
460, Türk. Tabak 334, Meridionalbank 671, öſterr. 
Siaatsb. 746, B. d. France 3710, Banque de Paris 869, 


B. Ottomane 593, Crd. Lyonn. 792, Debeers 
749, Lagl. Eſtats. 110,00, Rio Tinto-Actien 578, 
Robinſon-Actien 212,50, Suez-Kanal-Actien 3290, 


Privatdiscont 13/,, Wechſel auf deutſche Plätze 1229/1. 
Wechſel a. Italien 4½. Wechſel London kurz 25,16, 
Eheg. a. London 25,17 ½), Cheg. Madrid kurz 377,40, 
Cheg. Wien kurz; 208,00, Kuanchaca 47. 

Paris, 19. Aug. Getreidemarkt. (Schlußberidht.) 
Weizen ruhig, per Aug. 29,80, per Sept. 29,25, per 
Geptbr.-Dejbr. 28,25, per November-Zebr. 27,80. — 
Roggen ruhig, per Aug. 19, per Rov.-Febr. 18,35. 
— Mehl ruhig, per Auguſt 59,75, per Sept. 60,00, 
per Sept.-Dez. 59,75, per Nov.-Febr. 59,20. — Rüböl 
ruhig, per Auguft 60,75, per Sept. 61,00, per Sept. 
Deibr. 61,25, per Januar-April 61,75. — Spiritus 
ruhig, per Aug. 38,50, per Septbr. 38,50, per Sept. 
Dezbr, 37,50, per Januar-April 37,00. — Wetter: 
Bewölkt. 

London, 19, Aug (Schlußcourſe.) Engliſche 23/,% 
Conſols 112½6, italieniſche 5 x Rente 93, Lom- 
barden 8, 42 8ger ruſſ. Rente 2. Serie 104, 


conv. Türken 22, 4% ungariſche Goldrente 1031/,, 
4% Spanier 61. 3½ 1 Aegypter 103 
4 unific. Aegnpter 107¼,, 4¼ Trib.-Anleihe 


109, 2 conſ. Mexikaner 923/,, Neue 93. Mexik. 
90¾, Ottomb. 13%, de Beers neue 28½, Rio Tinto 
23. 3½ J Rupees 63, % fund. argent. Anleihe 
8, 5 argent. Boldanleihe 86, 4½ 7 äußere Arg. 
59, 3% Reichs-Anleihe 97¼, griech. 81 Anl. 29½, do. 
87. Mon.-Anl. 33¾, 4% Griechen 89. 25, braſ. 89 er 
Anl. 63, Plasdisc. 13/,, Silber 241/,,, 5% CThineſen 
100½, Canada-Baciſic 721/,, Centr.-Pacific 12%, Denver 
Rio Prefered 48 ⅛, Louisville und Naſhville 61¼ 
Chicago Milwauk. 961/,, Norf. Weit Pref. neue 345%, 
North. Pac. 50%, Newy. Ontario 171/,, Union Pacifie 
12/8, Anatolier 90. Anaconda 61/,, Incandescent 2½. 
— Wechſelnotirungen: Deutſche Plätze 20,56, Wien 
12,11, Paris 25,34, Petersburg 25½. 

London, 19. Aug. An der Küſte — Weizenladung 
angeboten. — Wetter: Bewölkt. 

Chicago, 18. Aug. Weizen entſprechend der Zeftig- 
keit in Liverpool ſowie auf Kabelmeldungen aus Paris, 
auf ungünſtige Ernteberichte und auf große Käufe und 
Kaufordres während des ganzen Börſenverlaufs im 


Preiſe ſteigend mit wenigen Reactionen. Schluß ſtramm 


— Mais allgemein feſt während des ganzen Börfen- 
he Een der Zeftigkeit des Weizens. 
uß feſt. 
Rempork, 19. Aug. Wechſel auf London i. G. 4,831], 
Rother Weizen loco 0,98 ¼ per Aug. 0,96, per Sept, 
‚94, per Dezbr. 0,82, 1/g 97 — Mehl 
loco 3,90. — Mais 33¾. — Zucker 3½. 


—— 
Mehlpreiſe der Bromberger Mühlen 
vom 20. Auguſt. 

Weizen - Fabrikate: Gries Nr. 1 17,20 M, do. Ra 
16,20 M, Kaiſerauszugsmehl 17,40 M, Mehl 
16,40 M, Mehl 00 weiß Band 14,00 M, Mehl 00 
gelb Band 13,80 M, Mehl 0 9,60 M, Zuttermehl 
5,00 M, Kleie 4,40 M. 

Roggen -Fabrikate: Mehl 0 11,60 M, do. 0/I 10 
M, do. I. 10,20 M, do. II. 8,00 M, Commis-Me 
10,00 M, Schrot 9,20 M, Kleie 5,00 M. 

Gerſten Fabrikate: Graupe Nr. 1 14,00 M, do. 
Nr. 2 12,50 M, do. Nr. 3 11,50 M, do. Nr. 4 10,50 
M, do. Nr. 5 10,00 M, do. Nr. 6 9,70 M, do. grobe 
9,20 M, Grütze Ar. 1 9,50 M, do. Nr. 2 9,00 M. 

— Nr. 5 b 8 8 BD — 
utterme , Buchweizengrütze I 
do. II 13.60 M. N 


Productenmärkte. 
Königsberg, 19. Aug. (Hugo Pensky.) Weizen 
1000 Kilogr. hochbunter 746 Gr. 181, 73 Gr. bis 
762 Gr. 182 M bez., bunter 749 Gr. 179, 752 Gr. 180, 
754 Gr, beſ. 170 Al bez., rother 765 Gr. bis 788 Gr. 
185 M bez. — Roggen per 1000 Kilogr. inländiſch 
714 Gr. 127, 718 Gr. bis 768 Gr. 127,50 M bez. per 


714 Gr. — Gerſte per 1000 Kilogr. Futter- ru 
83 M bez. — Hafer per 1000 Kilogr. inländ. 125 
bez., ruſſ. 96, 103, 104 M bez. — Erbſen per 1 


Kilogr. Dictoria- ruſſ. kleine 123 M bez. — Bohnen 
per 1000 Kilogr. Pferde- ruſſ. 105,50, 106 M bez. 

Stettin, 19. Aug. Getreidemarkt. Zuverläſſige Ge- 
— ze nicht zu ermitteln. — Spiritus loco 42,00 M 
ezahlt. 


Kaffee. 

gamburg, 19. Aug. Kaffee. (Nachmittags- Bericht) 
Sood average Santos per Septbr. 35,50, per Defbr. 
36,25, per Mär: 37,00, per Mai 37,50. 

Amſterdam, 19. Aug. Java - Kaffee 
nary 17. 

Hare, 19. Aug. Kaffee. Good average Santos 
per Auguſt 43,00, per Septbr. 43,25, per Dezember 
44,00. Unregelmäßig. 


Zucker. 

Magdeburg, 19. Aug. Kornzucker 
Rendement 9,75—9,95. Nachproducte excl. 75% 
Rendement 7,00 bis 7,65. Stetig. Brodraffinade L 
23,50—23,75. Gem. Brodraffinade mit Faß 23, 
Gem. Melis I. mit Faß 22,50. Ruhig. Roh- 
zucker I. Product Zranfito f. a. B. Hamburg per Aug. 
8,77½ Gd., 8.82 ¼ Br., per Sept. 8,70 Gd., 8,80 Br., 
per Dhtbr, 8,72 ½ Gd., 8,80 Br., per Nov.-Dezbr. 
8, 77½ Gd., 8,82½ Br., per Januar-März 8,95 Gd., 
9,00 Br. Stetig. 

Kamburg, 19. Aug. (Schlußbericht.) ‚Rüben -Roh- 
uckher 1. Product Baſis 88 1 Rendem. neue Menz 
rei an Bord Hamburg per Auguft 8,75, ver Sepl. 


good ordi- 


excl. 88% 


8721), per Okt. 8,70, per Dezbr. 8,80, per März 
9,02:/,, per Mai 9,15. Ruhig. 


Jettwaaren. 

Bremen, 19. Aug. Schmalz. Sehr feſt. Wilcox 25½ Pf. 
Armour ſhield 25½ Pf., Cudahn 26 ¼ Pf., Choice Grocern 
26 ¼ Pf., White label 26½ Pf. — Speck. Sehr fſeſt. 
Short clear middling loco 30½ Pf. 

urg, 18. Aug. Schmalz. Squire-Schmalz in 

ierces 26,25 M, in Zirkins 112 lbs. 26,75 M, 
Pure Lard Kingan 26,00 M für Tierces unverzollt. 

Antwerpen, 18. Aug. Schmalz feft, 57,00 M, 
Sept. 56,50, Sept.-Dez. 57,75, Dezbr. 59,25. — Speck 
unverändert, Backs 66—70 M, Short middles 75 M, 
2 75,00 M. — Zerpentinöl unverändert, 
M. Sept.-Dezbr. 54,50 M, ſpaniſches 55 M. 


Petroleum. 

Bremen, 19. Aug. (Schluß bericht.) Naff. Petroleum. 
Ruhig. Loco 5,05 Br. 

Antwerpen, 19. Aug. Petroleummarkt. (Schluß - 

bericht.) Raffinirtes Tupe weiß loco 15%, bez. u. Br., 

Auguft 15%/, Br.. per Aug.-Gept. 15 Br. Ruhig. 


Eifen. 
Glasgow, 19. Aug. (Schluß.) Roheifen. Mixed 
numbers warrants 44 sh. 6½ d. Warrants Middles- 


borough III. 40 sh. 7½ d. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 19. Aug. 


Don Danzig nach Warſchau: Waſſermann, J. Ick, 
38 948 Kilogr. Harz, 
Kilogr. Quebrachoholzextract, 5834 Kilogr. Kupfer- 
vitriol. — Friedrich, J. Ick, diverſe Stückgüter. 


1 Kahn, Tietz, Jürſtenberg, Plock, Danzig, 33 150 


Waſſerſtand: + 1,00 Meter. 


Stromauf: 


Stromab: 


. Weizen, 70 133 Kilogr. Rübfaat, 


80 214 


a | 


Wind: S. — Wetter: heiter, warm. 


Kilogr. Gambir, 


Kahn, Dönning, Zürftenberg, Plock, Bromberg, 
ilogr. Weizen. 

1 Traft, Lelen, Schulz, Tykozin, Danzig, 
Balken, 74 Kanteichen, 981 Rundkiefern, 890 Eiſen⸗ 
nſchwellen. 
Traften, Mankowski, Lerner, 


Berliner Jondsbörſe 


Klewan, 


Rundkiefern, 5630 Sleeper, 


ſchwellen. 


ſchwellen. 


7 Rundeichen, 2116 Kanthölzer. 27 Plancons, 57 


1219 einfache kieferne, 
1172 einfache eichene und 335 doppelte Eifenbahn- 


2 Traften, Fegin, Heller, Wolnowysk, Danzig, 749 
Kanthölzer, 688 Rundkiefern, 2367 Sleeper, 1640 Balken, 
2950 Faßholz, 4870 hieferne, 749 eichene Eifenbahn- 


1 Zraft, Gelwianski, Selwianski, Sokolko, Danzig, 


539 Rundeſchen und 202 eichene Plancons, 291 Balken. 


4 Zraften, Michniak, 


20325 Berlin, 2368 Rundkiefern. 


opczowski, 


Einlager Kanalliſte vom 19. Auguſt. 


Auguftowo, 


Stromau 
Kohlen. 
Güt 


Neufahrwaſſer, 19. Auguft. Wind: O. 
Angekommen: Alpha (S.), 
Heringe. — Valdemar, Hanſen, 
Otto (SD.), de Dries, Kiel, 


f: 1 Kahn mit Eiſen. — 6 Kähne mi 


Dienhöfer, Königsberg. — D. 
Güter, Aug. 
Danzig, div. Güter, Rud. Aſch, Thorn. 
Danzig, div. Güter, Pichottka, Graudenz. 


Zedler, 


„Einigkeit“. Danzig, 


Elbing. — D. 


Schiffsliſte. 


Emden, 


— 2 Nähne mit Steinen. — 3 Kähne mit 
div. 
„Friſch“, Danzig, div. 
„Marjchau‘, 
— D. „Wanda“, 


Güter, 


Broch, Zraferburgh, 
Kohlen. — 
Güter, — Stella (S.), 


Janſſen, Köln und Rotterdam (via Kopenhagen). 
Schiffsgefäße. Güter. 
Stromab: D. „Brahe“, Thorn, 40 To. Mehl, div. Bejegelt: Dora (Sp.), Bremer, Lübeck (via Memel), 
Güter, Johs. Ick, Danzig. — D. „Bromberg“, | Güter. — Nanna, Möller, Kullen, Ballaft. — Luna 
Thorn, div. Güter, Zerd, Krahn, Danzig. — | (Sd .), Kunſt, Köln, Güter. — Auguſt (SD.), Deifs, 
J. Krüger, Neuteich, 29 To. Oelſaat, E. A. Wilde, Hamburg, Güter, 
1101 | Danzig. — R. Zabricius, Ziegenhof, 26 To. Oelſaat, 20. Auguſt. Wind: WNW. 
C. H. Doering, Danzig. — G. Engbrecht, Brunau, 20 8 Maja (Sb.), Jacobaus, Hamburg 
To. Oelſaat, F. Stobbe, Danzig. — D. „Amor“, (via openhagen), Güter. 


Schönhorſt, 30 
vom 19. Auguft. 


Danzig, 


Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte, aber ruhige Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen auf mit 
Einſchluß der Reichsanleihen und Conſols. Fremde Zonds lagen ſchwach; Italiener und türkiſche Papiere | 
audigebend, Mexikaner erheblich niedriger. Der Privatdiscont wurde mit 2 Procent notirt. Auf inter- 
- Rumän, amort, Anleihe 5 101,40 | P.5up.-AB.XXL-XXIL Weimar-Gera gar. — — 
deutſche Fonds. Kumäniſche 4 1 Rente 4 | — unk. bis 1565 | 344 101.0 de. St. r.. | I | 
2 amortij. 1894 4 | 90,10 | Pr. Sop.-B.-K.-G.-C.. 1 9,80 Zura-Sümplon 48770 
k. Admin.-Anleihe |5 3.80 do. do. do. 3½ 88,10 Saliner 5 — 
rk. conv. 1 2 flnl. E a. DO 1 22,10 | Stettiner Rat.-gupoih. | 4½ 106,00 | Sotthardbahnn . 6.8 — 
do. Coniol de 1880 | 4 — Stett. Nat.-ppp. (110) | 4 | 101,60 | Meridional-Eiſenbahn es 132,90 
Serbiſche Gold-Pfdbr. | 5 9330 | do. do. (100) |9 100,75 | Mittelmeer-Eiſenbahn 102,50 
do. Rente 4 65,90 | do. unhündb. b. 1905 | 3½ 98,80 | f Zinſen vom Staate gar. D. v. 1896 
de. neue Rente 5 — Aufl. Bod.-Ered.-Pfdbr.| 4½ 105,30 Oeſterr. Fran -St. 6½¼ | — 
riefh. Soldanl. v. 1883 fr. 2750 } Kuſſ. Central - do. 5 „25 f do. Nordweſtbahn 5½ — 
c. Anl. auß. v. 18906 93,00 03 ie-Anlei do. Lit. . .. 8 — 
. Eiſend. St.-Anl. 5 ‚00 ‚Diierie- Sinleihen, +Rufl. Staatsbahnen. — | — 
zen d 4 | 94,00 | Bad. rien 1867 145,00 Schweiz. Union. 3½ — 
Nömiſche Giadt-Oblig. | 4 ‚00 | Bari 100 Cire-Looje | — | — de. Well. . .|- | — 
entinijche Anleihe. | fr. | 71,75 Barletta 100 £.-Cooje | — | 28,10 | Güdöftere. Lombard. — | 37,75 
Aires Provinz. fr. | 30,40 — * 3 158,00 Barihau-Wien. . .|4 | — 
oiheken- Pjandbrieje. Soth. Präm.-Pfandbr. 3½ — Kusländiſche Prioritäten. 
dan. be- Pibbr. 2½ — ] Samb. 50 Zhir.-Lonje. | 3 — S sttharb- Bahn. 3½ — 
dp. k do. 4 Köln-Mind. Pr.- Anl, | 3½ | 137,75 tal. 3 2 gar. E.-Pr. | 3 58,00 
vid. 6 ch. V-ZVI. 4 104,00 | Lübemer 50 Thlr. L. 3½ 132,75 | IKaſch.-Oderb. Gold- Pr.] 4 ze 
do. De. 3½ 99,80 | Mailänder 45 L.-Cooje ;ı — TDefterr.-Fr.-Giaatsb, | 3 97,25 
doiuh.b.1906 6.VIJ/VIH| 31/, | 101,00 | Mailänder 10 L.-Cooje | — 12,75 | tdDefterr. Nordweſtb.. 5 | 111,60 
gumb.anpoinek.-Bank | 4 | 10025 | Neufchatel 10 Frcs.-L. | — — do. ul, | — — 
do. do. 3½] 99,40 | Oeſterr. Cooſe 1884 | 3, | 173,60 do. Elbethalb. uli, | — — 
do. unkündb. b. 1200 4 101,50] do. Gred.-L.n. 1888 — +Güdöfterr. B. Comb. 3 77.80 
do. 6,1905 | 3½ 101.00] do. Looje von 1860 | 4 150,30 do. 5 3 Oblig. 5 | 108,00 
a er sp Fir r. 4 d Be do. do. Golb-Pr. 4 | 101,50 
do. D. 4 101,90 Oldenburger Looſe a 128,60 Anatol. Bahnen. 245 ‚00 
Roröp. Grd.-Ed.-Pfbbr. 4 ‚00 | Naab-Graz100T.-Looſe 2½ — Dreſt-Graj ewe 5 — 
do. IV. Ser. unk b. 1 4 102,50 | Raab-Brazdo.neue . | 2½ 3400| +Aursh-Eharkon . 4 — 
164 12225 Dm. np. mir 4 — Auf. Prüm.-Anl. 1869 | 5 — | tAutsh-Siem . . .|4 | 102,00 
1 4 02,90 ‚IV. Em. 4 — . do. von 1866 5 — TMosho-Rjäjen. . .|4 | 10220 
6 — „ VL 4 | 10160 | Uns. Cooe . . |— | 267,75] +Mosko-Gmolensk . 5 — 
8 — vn Di « am Türk. 400 r.-£ooie . | fr. | 116,00 ] Orient. Eiſenb.-B.-Obl. 4 | 100,25 
e von — Ku. 8 unk. FR jäjan-Aojlom .„ 4 101 
An e — Tait bie! unk. 3½ 101,00 Eijenbahn-Siamm- und as anal 22 e 
ient. Anleihe — „Bob,iGred.-Act-BR. 4½ 1150] Stamm -Prioritäts-Actien. DregonRailm. Nau. Bbs. 4 25 
icolai-Dblg. . . — N. -Bodcr. 1900 4 101,30 Din. 1896 | North. Prior. Tien. 4 90 
Anl. Stiegl. ß — b do. 1888/89 3½᷑ 98,75 Maim-udwigshafen. „ — do. Gen. Lien. 3 57,70 
igu Pfbbr. — o. 189älunk. b. 1900 3½ . — do. Pac. Lien. 6 an 
— al on Fa 68,10 db. W 355 un r 8 83,70] Oreg. Nav. neue Bonds | 4 86,10 
e 2 4 94,50 . XVIII. D. o. St.-Pr. 11111 —— 
neue, fteuerfr. | 4 93,70 ar I. — Köntgsberg-C rang. — 15025 Bank- und Induſtrie-Actien. 
or. St. 4 93,00 nk. bis 1905 4 104.40 Oſtpreuß. Südbahn . 3% 96,75 Berliner Banz 113,25 6 
r Commeri-Pibbr. 15 p. ab. a· B. XII Iv. 3½ 98,80 ] do. St.- Pr. 5 [120,00 ] Berliner Kaſſen-Derein 130,10 61, 


o. Weizen, Lewinski, Danzig. 


Berimer Handeisgej. . 
Berl. Drod.- u.5and.-B, 
Brest. Disconiopank . 
Danüger Privatbank. 
Darmftädter Bank 
Diihe. Benofjenid.-B. 
. Bank... .Ü. 
Effecten u. W. 
Ordſch.-B.- Act. 
Neichs bank 
do. 1 
Disconto- Command. 
Dresdner Banx 
eg W 28 
amd. Commerz. - 
Ham. Hypoih.- Bank. 
Hannöverſche Bank 
Königsb. Dereins-Bank 
übemer Comm.-Bank 
agdbg. Privai-Bank 
Meininger Pypoth.-B. 
Nationalb. j. Deuiſchl. 
Norddeutſche Bank 
do. Brundcreditb, 
Defterr. Credü-Anſtalt 
Pomm. A vp.-Act.-Bank 
Bojener Provinz.-Bann 
Preuß. Boden-Credit. 
Pr. Centr.-Boden - Cred. 
Dr. Appoth.-Bank- Aci. 
Ny.-Weſtj. Bod.-Cr.-B. 
Schaffhauj. Bankverein 
Sa leſiſcher Bankverein 
Dereinsdank Samburg 
Warſch. Commerzbk. 


Danziger Delmühle , 

do. Prioriäis-Act, 
Neufeldt-Metallwaaren 
Bauverein Paſſage 
f. B. Omnibusgeſellſch. 
Gr. Berl. Pierdebahn 
Berlin. Pappen -Fabrik 
Overſchleſ. Eijenb. - B. 
Allgem. Elehiric.-Gej, „ 
Hamb. Amer. Packet, 


Im Ankommen: 1 Dampfer. 


168,75 


11100 — 


423,25 
114,75 
113,50 


6 
5 


262,60 13 


124,10 


Bankactien in den 


nationalem Gebiet waren öſterreichiſche Creditactien und öſterreichiſche Bahnen weichend; italieniſche Bahnen 
33 behauptet. Inländiſche Eiſenbahnactien zumeiſt abgeſchwächt. 


Kaſſawerthen ziemlich 
ehauptet. Induſtriepapiere zum Theil ſchwächer; Montanwerthe zum Theil erheblich nachgebend. 


Berg- u. Hütiengeſellſchaften. 


Div. 


1896 


Dortm.Union-St.-Prisr.| 55,50 | 0 


Dortm. Union 300 N. 
Geljenkirhen Bergw. 
Königs- u. Caurahüũtte 
0 S. pr * * 
Dietorta-Hütle rei 
Karpener .. 


| 2a 


68,00 | 2 
139,20 


190,75 | 


7 
6 


Sider nia | 197,60 | 8½ 


MWedjel-Cours vom 19. Aug. 


Se l 
.. N. 7 
London 8 2 3 20,375 
D598. ᷑ . 3 Non. 2 20.29 
Paris ....| 8iu|2 80.90 
Brũſſel .. 8 2g. 3 80,90 
do. : 2 Non. 3 80,60 
Dien. 8 2g. 4 169.8 
dn. ᷑⁊ 2 Non. 4 169,00 
Petersburg . 8 Tg. 5½ 218,35 
do. 3 Non. 5½ 214,10 
Darigou .. 8 Tg. 5½ 216,40 
Discont der Reichsbank 35 
Sorten. 
Dukaten e AH 
Sovereigns | 20,365 
20-Francs-SL. » . . [16.18 
Imperials per 500 Gr. aus 
Dollars cut Se u „ „% it 
Engliſche Banknoten . | 20,365 
Franzöſiſche Banknoten. | 81,05 
Deſterreichiſche Banknoten | —.— 
2106, 


Nuſſiſche Banansıen 


